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Die Maßnahmen der deutschen
Negierung.

W-T B. Berlin . S. Marz. (Amtlich.) Der
kaiserliche Gesandte in Lissabon, Dr . Rosen,
ist angewiesen worden, heute von der portu¬
giesischen Regierung , unter gleick̂ eitiger
Überreichung einer ausführlichen Erklä¬
rung der deutschen Regierung , seine Pässe
zu verlangen . Dem hiesigen portugiesischen
Gesandten, Dr . Sidonio Pah , sind heute eben¬
falls seine Pässe zngestellt worden.

* * *

Mit der Zustellung der Pässe an den portugiesischen
Eesanidten sind -die ü i p I o ni a i i f dje n Beziehun¬
gen  zwischen Deutschland rmd Portugal abge¬
brochen,  denn die deutsche Negierung hat zu gleicher
Zeit auch unseren Gesandten m der Hauptstadt am Tajo
zurülDerufen . Das heißt zwar nach der vor¬
liegenden Meldung noch nicht, daß wir uns
mit dem westländischeu Balte der iberischen
Halbinsel im Kriegszustand befinden, aber bis zur
Kriegserklärung verbleibt doch nur noch ein kleiner
Schritt und auch dieser dürfte bald genug getan werden.
Denn es ist nicht angängig ., daß wrr unsere in einem
nc-utralen Hasen liegenden Handelsschiffe einfach be¬
schlagnahmen lassen, wenn es diesem Lande gefällt ; eine
Großmacht kann es sich nicht gefallen lassen, wenn ihr
selbstverständliches Verlangen nach Aufhebung einer
völkerrechtswidrigen Verfügung von einem kleinen
Kläffer glatt abgewiesen wird . Ob wir zum Kriegs¬
zustände mit Pcrtugal übergehen, ob sich Portugal an
den Vierverband anschlseßt, an der vlhriohin schon längst
stark zugefprtzteu Lage, an den militärischen und potiff-
tchen Umständen, unter denen wir kämpfen, dürfte sich
nicht visl ändern . S&enrt Portugal sehr viel Truppen
ausbringen will , so durste sich die Prasse der ersten und
zweiten Linie im Höchstfälle aus 262 000 Mann bezif-
fern, die es dann zum größten Teil wahrscheinlich aus
den westlichen Kriegsschauplatz senden würde , weil
anderweitig doch Wohl keine Verwendung für sie wäre.

Besonderer Anlaß zur Beunruhigung liegt also nicht
vor. , Demi im Grunde genommen, bsfcmdm wir uns
bereits mit , der Portugiesischen Repubtff seit jenen
Tagen im KriegsKiütand, da es an den Grenzen der
afrikanischen Kolonien Portugals zu Zufa-mmenstößen
zwischen deutschen und vortugiesischen Kdlonialtruppen
gekosumsu war und die Portugiesen auf ihr eigenes Ge¬
biet zurückgeworfen werben mußten. In England
wird man wahrscheinlich, ob dieses neuen Ereignisses
frohlocken: Fvarikreich, Italien und die Regierung in
Towningstreet ioerden aufs neue GÄegenheit nehmen,
auch diese lateinische SckAvester in ihrem Bund willkom¬
men zu heißen, auf deren Hilft' sich nun ihre Hoffnungen
stützen werden, nachdeni sie selbst mit den: Treuibruch
Italiens und seiner kriegerischen Aktion am Jsonzo und
in Mbcmien keme Lorbeeren pflücken und keine Ehre
einlegen konnten. Wir wissen ja schon lange, wie Por¬
tugal seit dom Jahre 1691. als die kolonialen Streitig¬
keiten in Afrika zur Festlegung >der Rechtsansprüche
gegenüber England führten , in immer größere Ab¬
hängigkeit von den Anaeffachsen geraten ist. Unmög¬
lichkeiten, den wiederholten ffnanziellen Verpflichtungen
nachzukommen, haben dies Verhältnis nur noch vertieft.
Muriner wieder mußte der englische Geldsäckel mit
Sanierungen und Darlehen aushelfen. Schon inr
südafrikanischen  Kriege mußte es Portugal trotz
seiner Neutralitätserklärung dulden, daß England über
Mozambigue und Beira verfügte , als wenn es Herr die-
vr Geibiete wäre und dre Erklärung , die König Carlos
im Dszmnber 1900 hei der Anwesenheit eines englischen

in Lissabon über die Existenz eines eng*
lijch - portugiesischen  Bündnisses gab, war eher
geeignet, das Unaibhängiakeitsverhältms zu bestätigen,
MS .IN rlorede zu stellen . Seit die zwanzig Kcmonen-
schusie am 4. Oktober 1910 das Signa » zum allgemeinen
Umsturz sowie zur Vertreibung des -HaufeS Brnganza
gcchen und Ministerien und Präsidenten auseinander¬
felgten . ist es eher noch schlechter geworden. Keine Re-
gierung bat eure Gesundung der inneren Verhältnisse
herbeizuführen vermocht und bei Ausbruch dieses
Weltkrieges hätte der damalige Leiter der auswärtigen

G-eschicke Portugals Bernhard -: Machado, schon am
liebsten dem Drängen der englischen Freunde nachge-
poben und danmls bereits Deutschland am liebsten den
Krieg erklärt. Wir vernehmen erst heute noch, wie -der
englische Gesandte in Lissabon schon im Mai v. I . aus
die Beschlagnaihnis der deutschen Schiffe drang , mit die¬
sem Ansinnen aber weder bei dem Diktator Castro noch)
bei dem Präsidenten Arriaga Gegenliebe farrd. Dies-
inail hat die englisch»e Negierung mit der Beihilfe von
weiteren geftillten Geldsäckan, wahrscheinlich sehr viel
Geld, mehr Glück gehabt. Portugal hat sich, wenn wir
es deshalb auch nicht frei von Schuld sprechen, unter
der Zwangslage zu der Be'chlagncchm? Mtsclsloss-en. Es
wird allem die Konseauenzm daheinn und für später
nnchl auch in 'einen Kolonien zu tragen haben.

Wie das Volk seKst und sein Vertreter im Parla¬
ment sich zu den Ereignissen stellen, darüber hat die
Zensur schvii seit Tagen nichts niehr in das Ausland
dringen lassen. Aber w->r werden es ja mm bald genug
erfahren , wie die breiteste Öffentlichkeit über die Ent¬
wicklung der T 'nge denkt, und ob diele etwa von Ein¬
fluß auf die inneren Verhältnisse sein werden. Dr . A. H.

*
Zur Vorgeschichte des deutsch-portugiesische«

Konfliktes.
Die früheren Kriegstreibereien Englands.

Br . Wien, 9. März . (Gig. Drcrbtbericht. Zeus. Bin .)
Wer die Vorgeschichke des deiitsch.vorlugieslschen Streite ? er¬
fährt die „Neue Freie Presse": Sck;on im M-ai v. I ., un¬
mittelbar vor Ausbruch der blutigen Revolution, deren Ur¬
heber Jeoo Chagas,  der Pariser Gesandte, und Alfonso
Costa gewesen sind, tont der e n g I i s che Gesandte mit dein
anmaßenden Änstnneu an die portugiesische ltzegrerung heran,
die in den portugiesstchen Häfen verankerten deutschen
Dampfer England angeblicd zu Verwundetentransporten leih¬
weise zu überlassen. Damals war es England nur darum zu
tun, einen Streit  zwischen Portugal und Deuffchlavd hcr-
beizuführen und die Dampfer nachher ausschließlich zu
Munitions - und Truppentransporten zu benutzen. General
Castro wies die Zumutung auf das entschiedenste zurück,
ebenso wie dies der Präsident A r r i a g a einem ähnlichen
Ansinnen gegenüber zur Zeit der Ministerpräsidentschaft
Mach ad c S getan hat, als England für ein dringend be¬
nötigtes Darlehen  Portugals die deutschen Schiffe als
Pfamdunterbrge begehrten. Die gewaltige Schiffsraunrnoi hat
schließlich England veranlaßt, den Lissaboner Widerstand zu
nbenvinden, wahrscheinlich durch viel Geld.
Die unbrauchbar gemachten Maschinen der

deutschen Schiffe.
W. T.-B. London, 9. März. (Nichtamtlich.) „Daily

T e l e g ra ph" meldet aus Madrid  vom 3. März: Das G e-
r ü cht, daß die deutschen Schiffe , welche die portu¬
giesische  Regierung beschlagnahmt hat, durch die Mann-
schäften unbrauchbar  gemacht worden seien, ist nur
zum Teil richtig.  22 von 37 Schiffen sind absicht¬
lich  beschädigt worden. 16 sind unbrauchbar gemacht, da
Maschinenteile in den Tajo geworfen sind und eine drei¬
monatige Ausbesserungszcit  erforderlich ist.
„Daily Telegraph" meldet weiter, daß auf den beschlagnahm¬
ten Schiffen „Petropolis", „Hochfeld", „Guaybo" und „Col¬
mar" die Maschinen erheblich beschädigt sind.

Oie Lage im westen.
§triegsminister Gullieni amtsmüde?

\V. T.-B. Bern, 9. März. iNichtcrmtlich.) Hier laufen
anS Frankreich Gerüchte um, daß KriegsmirristerG a l l i e n i
seinen Abschied verlangt habe. „Petit Journal " weist eine
Z e » s u r l ü cke auf, die mit der Angelegenbeit in Verbin¬
dung stehen dürfte. Man glaubt, daß als Vorwand  für
den Rücktritt Gesundheitsrücksichten angegeben sind.

Ernste Zwistrakeiten innerhalb der
Regierung?

Br . Berlin , 9. . März . Mg . Drähtbeoicht. Zens.
Bin .) Falls sich öie Gerücht,.' über den hLvorstebenörn
Rücktritt des kvcmzösischm KriegÄmirrrsters Gallieni be¬
stätigen, dürfte die Ursache in den fortgesetzten An¬
fragen und Eingriffen der Parteien  zu
i'ohen sein, bte Galliern zwingen, die beste Zeit in der
Kaminer oder im Senat zuzubciugen, worüber er mehr¬
fach ernstlich Klage führte . Es wurden aber amch über
ernste Zwistigkeiten innerhalo der Regierung oder Mi-
^chen den führenden imlitärrschen Persönlichkeiten ge¬
sprochen, insbe 'ondere zwischen Galliens und Joffre.
Als der General an Stelle Millerands  das Krregs-

minisdM-rrm übernahm , war er die große Hssf»
u u n g der Natimi . Viel erblicktonm ihm den Orgcmr-
sirtor des Sieges,  das Rückgmt des Widevstandes.
Ginge der Verteidiger von Paris ", so dürfte der Ein¬
druck in Frankreich vermutlich ein sehr peinlicher
sein, aber die Bestätigung der Gerüchte bleibt noch ab¬
zuwarten.

Vor Verdun und im Woevre.
Anerkennung eines Berliner Militärkritikers.

Berlin, 9. März. (Zens. Bln.) Zu den Kämpfen vor
Verdun schreibt Mnjor Moraht im „B. T.": Wir holten jetzt
Forges und Regneville,  Samoynieux gegenüber, ans
dam linken MaaSnfer fest in der Hand, und unsere Front er-
reicht bereits die Siüdrärider der WrrtdstScke zwischen
Cumicres und Bethincourt. Meder haben die ftanzöststy« !
Gegensröße sich verblutet. Mer auch im Woevre sind Fort¬
schritte gemacht. Der wichtige Knotenpunkt Fres *»
nes  ist vom Feinde freigegeben.  Wir besaßen also die
Kraft, gegen die Hänge  an den Cötes Lorraines vorzu-
stotzen. Unsere todesmutigen Truppen, ihre überlegene Füh¬
rung und Gruppierung und die sicher funttimnerende Organt-
sation haben uns im Westen wieder um ein gutes « tück vor¬
wärts gebracht.

Die Überlegenheit der deutschen Artillerie.
Bezeichnende Auseina nder setzungen zwischen Hcrv6

und WMdnceam
Br . Genf, 9. März . (Eiq . Dvahtbevlcht. Zenij. Dlm)

H e r to6 greift in einem Artikel m rrngtaublicher
Schärfe  Elemenceou an, da dieser die^Ansicht ver¬
breitete , daß die französisch: Artillerie völlig minder¬
wertig wäre , wodurch oie Soldaten ent mu  t i g t
würben . Herds lobt die Zensur,  weil sie den
„L'oeuvre" für eine Woche verbot,  da das Watt
gestern einen Auszug aus dein beschlagnahmten Artikel
Clenrenoeau brachte. Clemenceau wollte ja nur B r l a n d
und P o r n ca r 4 beseitigen , weshaD er beständig An¬
griffe gegen die Regierung richte, so daß sich Sie P a n r k
nur noch vergrößere.  Sicherlich habe — so schreibt
Hervä — die deutsche Artillerie sichckare, ltraift, aber
jetzt müsse den Soldaten der Glaube eingeträu-
fcXt  werden , daß die französische Artillerie ebenso,
g u t , wenn nicht der deuffchen überlegen sei. (Sterne«»
ccau fei trotz seines Patriotismus ein gefährlicher
Schädling , der geknebelt  werden müsse. Der
Wohlfalirtsausschuß der erster: Republik hätte ihn sicher¬
lich nach der Guillotine  gesihleppt.
Eine französische Stimme zu dem gestrige«

großen deutschen Erfolg.
Br . Genf, 9. März . (Eig. Drohtberickst. Zens. Mn .)

Zuin Vorrücken der Deuffchen auf dem linken Moas-
ufer schreibt der „Petit Parisim ": Während nördlich
rmd östlich der Festung Ruh : festgastellt wurde , über¬
schritt das Gewitter die Maas und entlud sich am Fuß
der seit Beginn der Schlacht bombardierten Cüte de
L oie. Auch gelang es den Deuffchen vorgestern, sich des
Dorfes F o r g c s, das der Sckauptetz blutiger Kämpfe
war , zu bemächtigen, ferner konnten sie sich zwischen
Forges und Regneville durch zwängen und ine Höhe 263
erreichen. Der „Pefft Parisirn " hofft, daß die Fron-
zosen diese unangenehme Überraschung wieder gui
machen  können.

Br . Ch. istiania , 9. März . (Eig. D '-vläbericht. Jens . Bkw.)
Über die Kämpfe bei Verdun wind beute aus Paris gemeldet,
daß mon sich dort vollkommen klar ist, daß die Deutschen
namentlick wieder am 7. und 8. März in der Woevre und
westlich der Maas  Erfolge erzieltem. Man nimmt fedoch
an, daß vor dem 9. oder 10. März die Schlacht ihren Höhe¬
punkt nicht erreichen wivd. Sowohl Castelneau wie Petain
find mit Joffre dar Ansicht, daß man die Reserven für
den Höbepunkt der Schlacht westlich der Maas »uffpwre»
muffe, wo die Franzosen ein günstiges Terrain zu einem ent¬
scheidenden Schlag fänden. Erbittert soll der Kampf befon-
ders um B e t h i n c o u r t , die G e m S höh e und Regne¬
ville  se>n. Wan macht êln Hehl daraus, daß die Franzosen
alles aufbieten müßten, um Verdun zn halten, da ein inr
deuischen Besitz befindlichesVerdun immerhin eine unsicher«
ftarrzöstsche Lage zuunganffen Frankreichs bedeuten würde.

Br . Christiania , 0. März . (Eig . Drahtbsricht . Zews. Mn .)
Mit welcher Heftigkeit um Psvdnn gekämpft wird, geht -nrS
einer Mitteilung eines vor Verdun kämpfenden fvanzöstfchem
Artillerieoffizlers an den Berichterstatter von „Aftonpoften"
hervor. Danach fielen am 7. März innerhalb von 7 Standen
auf einem Raume von kaum 1090 Meter Front 8 0 000
deutsche Geschosse  niedeir.



Nöend-Ausgaste. Erstes Blatt,Tests S.
!» >.

Die unangenehme Überraschung der
französischen Blatter.

W. T.-B. Bern » 9. März . (Mchmntlich.) $ ie Pariser
lMtter Sichern stch ne«« diugs zur Lage bei Verdun.  Der
r. Temps " hält merkwürdig mit dem Urteil zurück. Da » Blatt
findet eme geiaiffc Beruhigung darin , daß da« Gelände den
Verteidigern natürliche wie künstliche Mittel genug zum
Miverstan -de biete. —• „Matin " fragt , ab der neue Angriff
nur eine Ep i s o d e oder der Beginn einer weiteren Aus¬
rechnung der Angriffsfront fei. — „Information " betont, daß
der deutsche Wan selbst, obgleich sein« weitere Durchführung
dorauSzusehen gewesen sei, noch nicht seine ganze
Entwicklung  erlangt habe. — „Petit Journal " hofft auch,
Latz die französische Heeresleitung die SammlmigSbswogung
der Deutschen vorausgesehen habe, und erwartet van den Ver¬
teidigern , datz an ihrer lebendigen Mauer der Angreifer zu-
-sammenbvecheu werde. — «Petft Parrsien " nennt die erfolg¬
reichen Vorstöße bei Forges und Cöte 263 eine unangenehnie
Überraschung und hofft bestimmt, datz sie wieder gutge-
M n cht werde.

11 überfällige französische Dampfer.
Berlin , 9. März . (Zeus. Bln .) Berschiedrne Morgen-

Glätter lasten sich melden, datz die Marseiller Reedereien für
Nebruar elf Schiffe als überfällig  engezeich haben.

Die kriegsgefangenen deutschen Feldwebel,
leutnants in französischen Mannfchafts-

lagern.
Deutsche Bergelkungsmatzregeln.'

f W. T.-B. Berlin , 9. März . (Amtlich.) Die franzö¬
sische Regierung  behandelt im Gegensatz zu der eng¬
lischen und russischen trotz erneuter Vorstellungen Deutsch¬
lands unsere kriegsgefangenen Feldwebelleut¬
nants  auch weiterhin nicht als Offiziere sondern hält sie
in Mannschaftslagern  interniert . Dieses Verfahren
hat die deutsche Negierring veranlaßt , die in deutscher Ge¬
fangenschaft befindlichen, aus dem Unter offizi erstände her¬
vorgegangenen „Sous - Lieutenants"  aus Offiziers-
lagern in Mann 'chastölagcr zu überführen , wo sie als Unter¬
offiziere behandelt werden. Diese Maßnahme wird erst dann
rückgängig  gemacht werden, wenn den kriegSgefaiigenen
deutschen Feldwebelleutnants in Frankreich eine ihrem Offl-
zierrcmge entsprechende Behandlung zuteil wird, insbeson¬
dere, wenn ihre Überführung in Offiziersgesangeiienlager
idurchgeführt sein wird.

Der Nrieg geaen England.
Weitere Opfer des letzten Zeppelinangriffs.

W. T.-B. London, 9. Marz . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Reuter meldet : Fünf  wertere Opfer des letzten Luftangriffs
.find ihren Verletzungen erlegen.  Die Zahl der bis jetzt
festgestellten Verluste beträgt 52

Ein Rede-DueU Ehurchill-Valfouv.
Lhurchill spricht sein Bedauern über die August-Bemerkungen

gegenüber der deutschen Flotte aus.
W. T.-B. Rotterdam , 9. AHzu. (Nichtamtlich.) In der

Dienstagfitzung des Unterhauses ' tadelte Churchill,  datz
die Admiralität die Monitorflotte verstreut habe und warf
ihr vor, datz sie nur eine negative Umsicht an den Lag lege.
Das einzige Mitte ! gegen Z e p p e l i n a n g r i f f e sei, datz
man die Zeppelin« in ihren Hallen vernichte.  Er könne
nicht begreifen, warum die Flüge nach Köln. Düsseldorf und
Kuxhaven mit den viel größeren Kanrpfmitteln , die jetzt zur
Verfügung ständen, nicht wiederholt würden . Schließlich
forderte Churchill die Regierung auf , Lovd Fisher  wieder
ins Amt ei nzu setzen. Sodann pries Churchill u. a. den
Admiral Jellicon und spendete auch den Admiralen SturdeS
und Beatth warmes Lob. Er sprach die Ansicht aus , datz
BalfourSDeprrtement  nicht energisch genug sei, und
fragte : Ist unser Bauprogramm bis jetzt durchgeführt wor-
den ? Ferner sagte Churchill, als Fisher im November 191»
zur Admiralität zurückgekehrt fei, habe er in den Bau von
Kriegsschiffen neues Leben gebracht. Sodann erklärte
-Churchill unter tosendem Beifall : Es gibt keine Grenzen , wo
es eine englische Flotte gibt. Es gibt auch andere Notwen-
digkeiten, die dem Aller wichtigsten und Notwendigsten Kon-

sturrenz machen könnten.
I Das Haus lauschte den Reden Churchills mit einem Ge-
ffühl der Erbitterung . Jedermann wußte, datz Churchill auf
Fishers Drängen  die Leitung der Admiralität im Mai

Nnterhaltungsteil.
Au» Kunst und Leben.

* Eine Cervantes -Bibliothek in Balladolid. Anläßlich der
dreihundertjährigen Gedächtnisfeier des Todestags des Dich-
sterS Cervantes am 23. April 1916 wird das von der spanffchen
Regierung angekaufte Wohnhaus des Dichters in Valladolid
Zu einem Cervantes -Museum ausgestaltet : auch die Auf-
stellung einer möglichst vollständig« , Bibliothek der Cervantes-
Literatur dort ist in Aussicht genommen. Auf Anregung der
jKrau Prinzessin Ludwig Ferdinand von Bayern . Infantin
,von Spanien , die von jeher die deutschen Beziehungen zu
Ihrem Heimatland aufs wärmste gefördert hat, soll der Teil
der Cervantes -Literatur vom 17. Jahrhundert an bis auf un-
jfere Tage, der in Deutschland seinen Ursprung hat, als deut¬
sche Gedächtuisgabe beigesteuert werden ; dadurch würde der
(Anteil Deutschlands an der Cervantes -Forschung in der durch
ifcte Erinnerung geweihten Wohnstätte des Dichters in einem
^geschloffenen und ichersichllichen Bild erscheinen. Die Durch¬
führung dieses Plans will die vor kurzem gegründete Deutsch-
Spanische Bereinigung in München in die Wege leiten. Sie
richtet daher an alle Freunde und Verehrer Cervantes ', an
Verfasser, Verleger , Bibliophilen und Anttquare die herzliche
Witte, durch gescherckwerse Überlastung von Veröffentlichungen
über Cervantes und seine Werke (Biographien . Aufsätze,
Musttattonen , Übersetzungen, Ausgaben, Musikwerke usw.
deutsche» Ursprungs ) zu der beabsichtststen Gedächtnisgabe bei-
zuttagen , die für die CervanteS-Forscher von größtem Nutzen
sei», zugleich aber für alle Zetten als schönes Beispiel deut-
scher friedlicher Külturarbett mitten aus der Zett des Welt-
kriegS gelte» wird. (Zusendungen mit dem Namen deS Stif-
ttrS sind - » die Adsittantur de« Prinzen Ludwig Ferdinand
chm Botze« , Fürftrnstratze 1, z« richten.)

Wrssbnderrer Tagdlatl.
191S nisderlegen mußte . Me man glaubt, wollte Fisher
Churchill nicht nur aut der Admiralität , sondern auch aus der
Regierung entfernt habet,. ASquiths Weigerung , diesem
Wunsche nachgugebün, führte schließlich zu Fisher - Rücktritt.
Churchill sah die schiefe Lage ei», in die er dadurch gekommen
>uar. Er selbst gab auch dem Hause zu verstehen, daß es für
ihn hart sei, öffentlich zu raten . Fisher zurückzuberufen. Aber
er zweifle nicht, daß dieses seine Pflicht sei. Er habe nicht
geglaubt, jemals imstande zu fern, eine derartige Erklärung
ahzugeüen. Aber er war mehrere Monate weg und habe
deutlicher sehen gelernt . Fist-er, der auf der Prestetribuiw
saß, hörte dem Lob, welches sein alter Gegner ihn, spendete,
lächelnd zu. Das Haus wußte nicht, was es über die Rede
denken sollte. Diese wurde in den Wandelgängen fiel be¬
sprochen. Einige betrachteten die Rede als einen Beweis für
die Makellosigkeit von Churchills Charakter . Churchill stelle
porsönLiche Erwägungen zurück, »tuen» es sich um das All¬
gemeinwohl handle. — Ein Mitarbeiter der „Daily Thronicle " '
berichtet, daß Churchill mit großer Ehrevbietuug von der
deutsche » Flotte  sprach Er sagte: Glaubt vielleicht
jemand, daß Deutschland eine große Flotte tatenlos iin Kieler
Kanal liegen läßt ? Dieser Ausspruch veranlaßte ein konser¬
vatives Mitglied des UnterhaujeS zu der Frage : Wer hat
denn gesagt, daß man sie a us g r a b e n solle? Churchill rettete
die Situation , indem er erklärt«, er bedauere,  diese Be¬
merkung jemals gemacht zu haben. Das Eingeständnis wurde
mit warmem Beifall begrüßt.

kB also ur  antwortete , daß er sich des Geistes des Un¬
behagens, der in der Preste in den letzten Tagen hervor ge¬
treten sei. deutlich bewußt sei und die K r i t , k C h u r chi l l s
erwartet halbe. In der Leitung der Admiralität sei keine
Ändarung eingetreten . Die Schisfstypen hätten in Überein-
stimnuMg mit den neuen dringlichen Erssrdernisssn des
Augenblicks gewechselt werden müflen. Die Hilfsquellen des
Landes seien für den Schiffsbau bis zum äußersten in An¬
spruch g-nomnren, sowohl um Kriegsschiffe zu bauen, als um
die nötigen Reparaturen durchznführen. Ausgenommen die
Panzerkreuzer , sei die Flotte jetzt v>el stärker als bei Beginn
des Krieges . Me Panzerkreuzer , die England verloren habe,
seien nicht ersetzt  worden Sawoh ! die Anzahl der
Whiffe als die Kanon«:, und MugitionSvorräte hätten zugc-
nontmer.. Man leide jedoch Mangel an einigen Schiffsarte,,.
Die Erbauung d'efer Schiffe sei ober infolge des Mangels
an  Arbeitskräften verzögert. Man könne sich die notwendigen
Arbeiter nicht verschaffe» , ehe die hierfür geschulten Leute
von der Front entlaste» würden . Die Arbeiter auf den
SchfffSwrrften würden nun längere Schichten als sonst
machen. Balfour erklärte sodann nochmals, datz di« Flotte
viel stärker se, als zu der Fest, als Churchill kein Amt nieder-
legte. Balfour erinnerte an d>« frühe ,en Angriffe Churchills
auf Fisher und sagte, er betrachte Churchills Vorschlag, ihn
wieder in fern früheres Amt einzusehen, nachgerade als eil,«
Fisher angetan ; Beleidigung. Der zweite Vorschlag, daß Sir
Henry Jackson, der das Vertrauen der gcuyzen Flotte besäße,
seines Amtes entsetzt werden solle, sei einfach erstaunlich.

Churchill  verteidigte in einer kurzen Antwort sein
Vorgehen, zu dem er sich durch Zlweffel über die yerrschenden
Verhältnisse und durch den Glauben veranlaßt gefühlt habe,
daß zur Fortsetzung der Politik Fishers besten führende Kraft
nötig sei.

Der Nrieg gegen Rußland.
Duma und russische Regierung.

Ssblehnung des Budgets durch den Block. —
Die Forderung auf Umgestaltung der Regie¬
rung. — Gin Sozialdemokrat über die unbe¬
zwingbare Friedcnssekjnsucht im Volke. —

Der Ackerbauminister über die ernsten
Ernährungssorgen.

(Telegramm unseres Sonderberichterstatters .)
ff Stockholm, 9. März . (Zens. Bln .) Dar parlamen¬

tarische Block  reichte folgende Resolution , die von der
Duma Mehrheit gebilligt wird, ein : „Sechs Dumagruppen
weisen auf die Bedeutung der inneren Politik und die ökono¬
misch Stellung des Landes für die Fortsetzung des Krieges
gegen den äußeren Feind hin, da der Kanrpf dir Anspannung
aller Volkskräfte fordert . Die Organisation der natürlichen
Reichtümer im Rücken des Landes sei notwendig. Daher muh
die Regierung tatsächlich umgestaltet werden und statt volls-
fremder  vorantwoctungssreier Politik der Verwahrlosung
und Unordnung muß eine das Polksvertrauen genießende
Politik treten , die auf der Dumamehrheit begründet ist und

C. K. EI» Muskelersatz. Die Zahl der Apparate , die den
Kriegsbeschädigten den durch ihre Verwundung erlittenen
Verlust körperlicher Betätigungskraft praktisch ersetzen sollen,
ist, wie einem Bericht der Pariser medizinischen Akademie zu
entnehmen ist, anscheinend um eine ebenso interestante wie
bedeutungsvolle Neuerung bereichert worden. Während der
Verlust einzelner Gliedmaßen durch künstliche Arm« oder
Beine — die sog. Prothesen — ersetzt wird, ist es schwieriger,
für gestörte Funktion , so z. B. für verlorene Muskel- oder
Nervenkraft , ein Ersatzmittel herzustellen. Häufig geschieht es,
daß ein für irgend eine Funktion wichtiger Nerv getroffen
wird, wodurch der Betroffene auch der Kraft jener Muskel
verlustig geht, die von dem Nerv belebt wurden . Auf diese
Weise tteten häufig teilweise Lähmungen auf , die auch nach
schließlicher Ausheilung der Wunde fortbesteheu. Um auch
auf diesem Gebiet der Kriegsverletzungen Abhilfe zu schaffen,
hat der französische Arzt Pierre Robin besondere Apparats
verfertigt , die in der letzten Sitzung der Pariser Akademie
vorgeführt wurden . Zweck der Apparate ist, jene Funktionen
zu übernehmen , deren die von der Lähmung betroffenen
Muskeln beraubt sind. Bei Lähmung der Hand, die die
Finger kraftlos und ungelenk herabhängen läßt , wird ein
kleiner Apparat angebracht, der in solcher Weise an Stelle der
Nerven und Muskeln gesetzt wird, daß die betteffende Person
Hand und Finger wieder zum Schreiben und zu sonsttgen
Verrichtungen gebrauchen kann. Wenn die Beweglichkeit des
ganzen Armes gelähmt oder sonstwie unterbunden oder ge¬
schwächt ist, spendet ein aus Aluminium verfertigtes , zusam¬
mengesetztes Gestell wenigstens teilweise die Vorzüge der
früheren natürlichen Funkrionen . Die Vorführungen der mit
diesen Apparaten ausgestatteten Verwundeten sollen gezeigt
haben, daß der ständige Gebrauch der Apparate geeignet ist,
in manchen Fällen durch stettg« Übung die bettoffenen MuS-
kein zu „erziehen " und allmählich wieder an die Aufnahme
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eine bürgerliche systematische Gesetzgeb uug
durchführt. Der Widerstand der Regierung wider di« Dnma-
mehrheit belastet die Regierung mit schwerer staatsgeMr-
lrchsr Verantwortung ; daher wird der Block dar Budget ab¬
lehne » ." — ® lobte ») begründete die sozialbernotratische
Ludgetablehnung mit dem ruhigen sachlichen Nachweis, daß
Rußland bei der Fortsetzung des Krieges Sem StaatS-
bankerott  und der wirtschaftlichen Auflösung erttgrgen-
gehe. Der Krieg verbrauchte bisher 12 Prozent sämtlicher
Reichtümer, die alle Kulturvölker zusammen besitzen, sechsmal
mehr wie die laufenden Einnahmen . Während der letzten
Monate brach eine unbezwingbare Friedens¬
seh nfucht  durch . Ein Krieg bis zum Ende bedeute ein
Krieg ohne Ende . In Rußland brach endlos« Barbarei auS;
di« christlichen Errungenschaften zwcttr Jahrtausende seien
gefährdet . Die Arbeiterklasse erhebe de» lauten FriedenSruf,
taeil der Krieg Rußlands gesamtes WrtschrftSlüben unter¬
grabe. England opferte bisher 8,6 Prozent seines National-
Vermögens, Rußland 14,78 Prozent ; England verausgabte
71 Prozent seiner nationalen Einnahmen , Rußland aber wett
über die gesamten nationalen Einnahmen hrnauS. Der Krieg
ttaf Rußland bei der beginnenden kapitalistischen Entwick¬
lung . Die Einkünfte auf de» Kopf der Bevölkerung in Eng¬
land bettagen 490 Nttibel, in Deutschland  309 Rubel , in
Rußland 88 Rubel . Rußland blieb zuvück, weil di« halb-
asiatische Gewalt und eine halbbarborffche Ordnung das Land
bedrückte. Die Staatseinnahmen beruhe» zu l8 Prozent auf
indirekten Steuern . Die neue» FinanzvorschUtge breche»
nicht mit dem System der Regierung . Der willkürliche
Mangel an gelernten Arbitern ist verschuldet durch die Bvr-
gänge bei dem Streik in den Buttlawwerken : auf der Ntkalai-
Werfi sei die Mehrzahl unentbehrlicher Werkmerster und
Tausende sachverständiger Arbsiter verschickt oder in die vor¬
dersten Schützengräben gesandt worben, weil sie Sozialdemo¬
kraten gewesen seien. Die Optimisten verziveiseln mcht, die
Demokratie wird Rußland beherrschen.

Anläßlich der Duma -Petftion über die TeueruugSfrage
schilterte der Ackerbauminifter Na um off die russischen Er¬
nährungssorgen als se h r ernst . Die unbebaut« Ackerhri-
ffäche sei im vorigen Jahre bereits 11 Prozent gewesen, i»
diesem Jahre aber wesentlich größer . Der ?Irk>eiteomangel
werde außerdem den Ernte ertrag weiter herabminder ». Das
Ministerrum tat alles zu seiner Vermehrung . Es se«« de-
reit « Verhandlungen mit dem Kriegsminister im Gange , di«
die Entsendung von Soldaten bezweckte». Polnnanow be¬
urlaubte außerdem 340 000 Kriegsgffrngeue (?) und 400 000
Flüchtliiure sowie zahlreiche freiwillige Schüler . Trotzdem
war der Ersatz nicht ausreichend. DaS ruffrsche Vtoll muß
spcvrscunsr leben, sonst sei eS nach dem Kriege verarmt . Der
Minister beklagte die Schwierigkeiten, die ihm Chwoftow be¬
reitete und hofft auf die Hilfe der Tmma. — Godneff
fragte an, wer die DumaeinKerufung verhindert habe. Voa
der Linken wurde gerufen : „Gmemykin und Raspukin!"

Einberufung sämtlicher ruffischen
Studenten.

8r . Stockholm, 9. Marz. (Erg. Drahtbericht. Zeus.
Dln. Lelegramm unseres SonderberichterffatterS.)
Ein ministerieller Ukas  befiehlt die Eimiehnng
sämtlicher Studenten zum KrizgAdienist; dagegen blei¬
ben die Redakteure  der DageäMtungM von der
Ein,Ziehung befreit.

Der Nrieg gegen ItaNen.
Der Nachfolger des italienischen Kriegs-

Ministers.
Br . Lugano , 9. März . (Eig. Dr chtbericht. Zoi«s. Bln.) .

Der Zeitung „Jtalia " zufolge ist General Alfirri  zum
Nachfolger deS KriegSministrrS Zutzelli brsttvnnt , der wegen
deS schon längere Zeit andauernden und jetzt «ttut geworden«
KimsliklrS Catzorna zurückttitt.

^Der Umstand, datz in den KrregSnunffteri«» zwei«
Vierverbandskänder gleichAeittg ernste Krisen a»Äb«eck»en, ist
ein neuer Beweis  dafi 'ir, daß allen gegenteiligen Be¬
teuerungen , allen Konferenzen und KnrcgSreden zum Trotz
die organisatorisch« Gliederung der Geioaktz die Mgrenzung
der Kompetenzen, das Jneirtandeiqcmfen der einzelnen für
die Kriegsführnng tätigen Betriebe ganz nnzulLnglich ftab.
In beiden Ländern tteten dazu noch d« immer schärfer sich
zuspitzenden parteipolitischen Umttiebe, die m die Kriegfüh.
rung und die diplowattschen Aktion verwirrend und ver-
bitternd eingveifelr. Schriftl .)

der verloren gegangenen Funktionen zu gewöhnen. Aus diese
Weise soll bei leichteren Lähmungen mit der Zeit sogar eine
völlige Heilung erzielt werden.

Kleine Chronik . *
Theater mrd Literatur . „Der Ehrenbürger ", eine

dreiaktige Komödie von Bernhard R e h s e, die bereits von de»
Hoftheatern in Dresden , Hannover und Kassel zur Auffüh¬
rung erworben wurde, fit ist« nächste Novität da§ Berliner
Schillertheaters.

B e n i n i. der Direktor der nach ihm benannten Theater¬
truppe , einer der besten Schauspieler Italiens , ist in Rom,
62 Jahre alt , plötzlich gestorben.

„Der sechste Sinn ", ein Stück Leben in vier Auf¬
zügen von Moritz Schäfer,  gelangte am Rostocker Stadt¬
theater mit durchschlagender» Erfolg zur Uraufführung.

Bildende Kunst und Musik. „Unter der blähen¬
den Linde ", ein fröhliches Spiel von Leo Kästner  und
Ralph T e s m a r, Musik von Fr . Geliert,  wurde von
Direktor Kren für das Montische Operettentheater in Ber¬
lin  zur AuMhrung angenommen.

Der berühmte schwedische Maler Bruno Liljefors
meldet der schwedischen Regierurrg, daß drei, ihm gehörende»
von ihm gemalte Gemälde, die auf der schwedische»
Kunstausstellung in San Francisco  ausgestellt
worden waren , auf der Rückkehr in Kopenhagen aufgehaltsn
und von dort nicht weiter befördert würden, wenn der Künst¬
ler nicht eine Erklärung unterzeichne, die Gemälde würden
von Schweden »ich „in irgend einer Form " nach einer mit den
Alliierten kriegführende» Mach ausgeführt werden. LiljesorS
weigert sich, diese Erklärung zu unterzeichnen und ersucht die
Regierung um Maßnahme », durch die er in den Besitz seiner
Eigentums gelangt.

ar
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Ein österreichischer Fliegerangriff auf
Ancona«

W. T.-B. Frankfurt a. M.. 9. März. Die ..Franks. Ztg."
meldet aus Wien : Ein Luftangriff unserer tapferen Marine¬
flieger auf Ancona hatte eine große Wirkung  und hat
die militärischen Anlagen von Ancona arg in Mitleidenschaft
gezogen sowie auch sonst in der Stadt großen Schaden ange¬
richtet . Der Angriff erfolgte nachmittags . Das Geschwader
war vorher gesichtet und das Herannahen auf Ancona durch
Alarmschüffe signalisiert worden . Als die Flugzeuge über
Ancona erschienen , begannen die Abwehrgeschütze unaufhörlich
gegen die Flieger zu arbeiten , die unerschrocken Bomben auf
die militärischen Anlagen und Gebäude abwarfen und nach
tüchtig vollbrachter Arbeit trotz der heftigen Beschießung un¬
versehrt wieder ihren Ausgangshafen erreicht haben.

Italienische Munitionsarbeiter für
Frankreich.

Br . Zürich , 0. März . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln . i
Mit Bewilligung der italienischen Regierung sind in den letz¬
ten 14 Tagen 18 000 italienische Munitionsarbeiter nach
Frankreich abgereist , weitere 7000 werden folgen.

Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W . T -B. Konstirntinovel , 9. März . (Nichtamtlich . Draht-
bericku.) Bon den verschiedenen Fronten ist keine  Nachricht
eingetroffen , die eine wesentliche Veränderung meldet.

Der türkische Kriegsminister in Medina.
W . T .-B. Konstantinopel , 9. März . (Nichtamtlich . Draht¬

bericht .) Der Vize -Generalissimus , Kriegsminister Enver-
P a s cha , ist in Begleitung des Oberbefehlshabers der vierten
Armee , Dschemial -Pascha , und höherer mobammedarnscher
Würdenträger am 3. Februar in Medina  eingelroffen , wo
ihm und seiner Begleitung ein glänzender Empfang bereitet
wurde . Am Grabe des Propheten wurde Envec -Pascha von
den Notabeln aus Marokko , Tunis , Indien uns Java , die
ihren Sitz in Medina aufgeschlagen haben , emp^ ngen . Nach
Ansprachen und Verlesung van Koronsprüchen wurde für den
Erfolg der osmanischen Armee und Marine gebetet.

Die Griechen Palästinas vollkommen ficher.
W . T .-B. Konstantinopel , 9. März . (Nichtamtlich .) Der

griechische Patriarch  von Jerusalem , Damianos , hat
an die Blätter ein Telegramm gerichtet , in dem er den von
einigen ausländischen Blättern verbreiteten böswilligen N-rch-
richten über Belästigungender Cbristenin  Palästina
kategorisch widerivricht.  Der Patriarch erklärt , daß die
Griechen dort im Gegenteil vollständige Sicherbeit genießen,
und daß das Verhalten der Offiziere und Truppen über alles
Lob erhaben sei. Die Geistlichkeit und die Kircheagebüude
erfreuen fich eines besonderen Schutzes.

Oie Neutralen.
Ein neuer deutsch-schwedischer Zwischenfall?

W . T .-B. Stockholm , 9. März . lNichtorntlich . Drahtbe¬
richt . Svenska Telegram -Byran ) „Dagens Nybeter " teilt
mit , daß ein deutsches Torpedoboot «sine schwedische
Brigg , mit einer Gruibenhrilzlaldung von Malmö nach Gotl -e-
borg bestimmt , am Montag in den schwedischen Ge¬
wässern ( ? !) im Beresund weggenommen  hat , daß
ein schwedisches Torpedoboot aber die Freilassung  ver-
anlaßte . Eine amtliche Nachricht liegt nicht vor.

Die schweizerische Neutralitätspolitik.
W . T .-B. Bern , 9. März . (Nichtamtlich .) Der Ratio-

n a l r a t setzte die Erörterung der Neutralitäts¬
politik  des Bundesrats fort . Der katholisch-konservative
Abgeordnete von Wallis T i s s i e r e wandte sich gegen die
Auffassung des Obersten Sprecher über die Neutrali¬
tätspflichten  der Schweiz . Er erkannte die wunderbare
Ausdehnungskraft , hohe Kultur und wirtschaftliche Macht
Deutschlands  an , meinte aber , daß ein zu großer deut¬
scher Einfluß auf die Schweiz gefährlich  wäre . Haeberlin
(freisinnig -demokratisch ) erklärte namens der radikal -demokra¬
tischen Gruppe , daß sie die Politik des Bundesrats trotz der
Wahrung des Rechts des einzelnen , Kritik zu üben , billige.
Der Redner tadelte , daß in der welschen Schweiz gegen alles,
was deutsch sei, geschimpft  werde . Wenn Secretan dies
bestreite , sei es über die Vorgänge in seiner Stadt Lausanne
nicht gut unterrichtet . (Heiterkeit .) Die Deutschschweizer
wollten unbedingt neutral  bleiben und ihre Bündnis¬
fähigkeit behalten , um im gegebenen Augenblick mit der Macht,
die das Schweizer Gebiet nicht verletze , gehen zu können gegen
die Macht , die es verletze . Der Redner tadelte schließlich den
Chef des Generalstads und den Generalstab . Mailefaire
(freisinnig ), Stadtpräsident von Lausanne , stellte die
Fahnenschändung  in Lausanne als eine Tat un¬
reifer Burschen  dar und betonte , daß in Lausanne
kein Haß  gegen die Deutschen herrsche . Der Redner schloß
mit der Versicherung , daß die Waadtländer trotz der von der
deutschen verschiedenen Gemütsart gute Schweizer seien.
(Beifall .) Der Bundesprästdent Decoppet,  Chef des Mili - .
tärdepartements , rechtfertigte die Haltung  des Bundesrats
in der Obersten - Angelegenheit.  Die Offiziere
wurden trotz ihrer großen Fähigkeiten nunmehr aus dem
Generalstab entlasten . Die Regierung sei aufrichtig bemüht,
das Übel gut zu machen und sende der Armee die Versicherung
vollen Vertrauens . (Lebhafter Beifall . ) Eine Gesetzesrevision
zur Überstellung der Zivilgewalt über die Militärgewalt halte
der Bundesrat für zwecklos, da bezüglich der Verwendung der
Armee die Suprematie der Zivilgewalt bereits unzweideutig
vorhanden sei. Schließlich mahnte der Bundespräsident zur
Einigkeit  zwischen den Welschen und Deutschen , damit die
Handlungsfähigkeit der Schweiz unversehrt erhalten bleibe.
(Lebhafter Beifall .) Die Sitzung wurde vertagt.

W . T .-B. Bern , 9. März . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
Im weiteren Verlauf der Debatte über die Neutralitätspolitik
im Nationalrat nahm Weber (St . Gallen ) die Presse
gegen den Vorwurf der Aufhetzung in Schutz und betonte , daß
durch rechtzeitiges Unterrichten über die Vorkommnisse die
Preffe ihre Aufgabe , aufzuklären und zu beruhigen , bester er¬
füllen könnte . D a u c o u r t ftath .-kvns.) übte an der Armee-
lettung Kritik , während U l l m a n n-Thurgau (fteis .) den
Generalstabschef und den General entschieden in Schutz nahm.

ANesbadeuer Tagblatt.
Die Neutralität schließe keinen Richterberuf in sich. In der
W e st s chw e i z gab man seinen Sympathiegefühlen
für einen der Kriegführenden so geäuschvoll  Ausdruck.
Ullmann machte für die Verstimmung in der Weftschweiz die
sogenannten Intellektuellen und die Presie verantwortlich und
fragte Secretan , ob er nicht selbst auch schon gesagt habe:
msa culpa . In persönlicher Erklärung wies Secretan
Vorwürfe über seine Haltung in der Obersten -Angelegenheit
zurück. Niemals  sei ein anderer schweizerischer Magistrat
und höherer . Offizier so angegriffen und behandelt worden,
wie er von der deutschen  Schweiz seft Monaten behandelt
werde . Der Bundesrat erkannte in der Kommission seine
Haltung in der Obersten -Angelegenheit als korrekt und loyal
an . In seinem Blatt „Gazette de Lausanne " sei nie ein
Wort gegen den General und den Generalstabschef oder gegen
die Politik des Bundesrats geschrieben worden . Secretan ver-
langte vom Präsidenten Zurückweisung  des Angriffs
Ullmann als eine persönliche Beleidigung . (Lebhafter Beifall
bei den Welschen .) Präsident E u g st e r erklärte , in den
Worten Ullmanns , der das Blatt Secretans für m i t s ch u l -
d i g an der Erregung in der welschen Schweiz hingestellt habe,
keine persönliche  Beleidigung sehen zu können . Dar¬
auf wurde das Haus auf morgen vertagt.

Bauarbeiter! am Main zur Kraftgewinnung.
Dem Abgeordnetenhaus  ist die kleine Vorlage für Bau¬

arbeiten am Main  zugegangen . Sie fordert 6.2 Millionen Mark
für den Ausbau von S1 a n stu s e n , die infolge der Mainkanali¬
sierung bis Aschaffenburg bei Mainkur , Kessel st a d t und
Gr . Krotzenburg  für die Gewinnung elektrischer Energie nötig
werden, und für Herstellung einer Verbindungsleitnng mit den staat¬
lichen Kraftwerken im oberen Quellgcbiet der Weser. Mit den in
Aussicht genommenen Turbinen und elektrischen Anlagen wird eine
mittlere Leistung oon 3800 Kilowatt geschaffen. Die durch den Aus¬
bau der Mainwehre  gewonnenen Kräfte können, soweit ste nicht
für das Versorgungsgebiet der Kraftwerke im oberen Wesergebiet
beansprucht werden, an die zwischen dem Gebiet der Oberweserwerke
und dem Main liegenden Kreise, insbesondere Fulda , Hirnseld,
Schlüchtern, Gersseld, Gelnhausen und die Stadt Hanau abgegeben
werden. Mit zweien dieser Kreise sind die Abmachungen  wegen
Bezuges elektrischer Energie bereits getroffen, mit den übrigen konnte
eine Einigung noch nicht erzielt werden. Die Verhandlungen werden
nrutmaßlrch zu einem beide Teile befriedigenden Ergebnis führen.
Soweit dies aber nickt der Fall sein sollte, würde von den übrigen
in reichem Maße vorhandenen AbsatzmöglichkeitenGebrauch gemacht
werden. Durch die neuen Kraftanlagen wird es gelingen, die Strom¬
versorgung aus staatlichen Elektrizitätswerken auf ein Gebiet, das sich
von Bremen bis zum Main erstreckt, auszudehnen.

Tagung des Zentralvereins für Binnen-
fchiffahrt.

Zum zweitenmal seft Kriegsausbruch trat der Zentralderein
für deutsche Binnenschiffahrt  zu einer Hauptversamm-
lung zusamm'm. Das große Interesse , das der König von Bayern
von jeher der Ausgestaltung der deutschen Wasierstraßen entgegen-
bringt , kam von neuem in einem an den Verein gesandten Schreiben
zum Ausdruck. Retchstagsabgeordneter G o t h e i n sprach über den
Donau - Oder - Kanal.  Außerdem wurde die Frage der Groß.
Schisiahrtsstcaße Rhein - Main - Donau  erörtert . Nach ihrer
technischen Ausbausähigkeft und nach ihrem schiffbaren Verlauf bildet
eine Rhein -Donau -Wasserstraße einen Weg, der Deutschlands außer-
europäischen Verkehr gegen eine Absperrung im Kriege sichert und
im Frieden eines der wirksanisten Mittel zur Kräftigung des mittel-
europäischen Verkehrs- und Wirtschaftslebens bildet.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vom Sberbommandierenden der Njemen -Brmee
General Gtro von Selow.

Von dem Vorstand der „Wiesbadener Kasinogesellschaft"
wird uns geschrieben:

Daß Herr General  v . B e l o w, der seine militärische
Laufbahn im Füsilier - Regiment v. Gersdorff
(Kurhess .) Nr . 80 begonnen hat , das Schwert kräftig zu
schwingen weih , hat er den Russen in zahlreichen ruhmvollen
Kämpfen im Osten eindringlich gezeigt . Daß er aber in
gleicher Meisterschaft wie das Schwert auch die Feder führt,
davon hat er dem Vorstand der „W iesbadener Kasino-
gesellschast"  eine außerordentlich liebenswürdige , form¬
vollendete Probe geliefert , die wir auch dem größeren Publi-
kum zugänglich machen wollen . Zunächst sei aber die Veran¬
lassung der freundlichen Zuschrift kurz mitgeteilt:

Vor einigen Wochen brachte uns Herr Major v. Müller
vom Stab des Feldflugwesens , der übrigens seine militärische
Laufbahn auch in Wiesbaden beim 27. Feldartillerie -Regi¬
ment begonnen hat und während einer dienstlichen Anwesen¬
heit bei der Njemen -Armee Gast des Generals v. Below ge¬
wesen war , sehr fteundliche Grütze von ihm , der sich seiner
alten Garnison und zahlreicher froher Stunden in unserem
Zivilkasino erinnert hatte.

Erfreut über das fteundliche Gedenken des bewährten
Heerführers sandte ihm der Vorstand eine kleine Auslese edler
Weine aus den Kellern des Zivilkasinos und begleitete sie mit
einigen schlecht und recht gereimten Knüttelversen , die auf
dichterischen Wert keinerlei Anspruch erheben dürfen , und die
wir ebenfalls folgen lassen.

DaS an den General v. Below gesandte Schreiben
lautete:

Im Ost in wilden Kriegeswettern
Der Russen Heeresmacht zerschmettern,
Ist schön und groß und jedermann .
Erkennt '? mit heißem Tanke an.
Den Feldherrn wie den Musketier
Aus vollem Herzen preisen wir,
Und täten gerne alles Gute
Für sie, auf daß mit frohem Mute
Auch ferner für uns kämpfen ste,
Bis daß der Feind sinkt in die Knie' .
Am schwersten doch, das muß man sagen,
Hat an Verantwortung zu tragen
Der Feldherr ! Daruni muß er sich
Auch stärken und ganz sicherlich.
Wird dazu edler Wein vom Rhein
Die best« Medizin ihm sein.
Dem LeuteNant von „dazumal".
Jetzt Feldherr , Exzellenz, Ken'ral,
Der freundlich seinen Gruß gesandt
Vom Osten uns ins Rheingauland,
Sei ehrerbietig uns're Spendung
Geweiht. Sie wird als kleine Sendung
Entpuppen sich von edlem Rheinlandwein
Aus de» Zivilkasmo-Kellerer'n

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . Seite >»

Der alten 80er Garnison , i
Sie stolz aus diesen Gersdorsi-Sohn.
Ein gutes Fläsch chen ihm zu Ehren
Woll' n wir auch hier getreulich leeren,
Laut wird in uuserm Kreise dann
„Hoch Below!" rufen jedermann.

Die ehrende und versgewandte Antwort des Generals
b. Below lautete:

Bor Riga , 29. 2. 16.
Bon eis'ger Düna hohen Borden
Aus Boreas durchstoß'nem Norden,
Wohl zu des grünen Rheines Strand
Sei Gruß und Dank Euch zugesandt,
Die Ihr erftischt' Herz und Gemüts
Mft Tropfen , die uns heiß durchglüht.
Sie zaubern Rheinlands sonn'ge Auen
lins vor beim wüsten Russenhauen.
Der Wuttki hier ist auch nicht ohne,
Nur steigt er mächtig in di- Krone,
Doch Eures edlen Trunkes Würz«
Bringt linde jeder Sorge Kürze
Und mahnt mich lang entschwund'ner Zeit,
Die heute noch das Herz erfreut.
Oft Hab' ich vor nun 40 Jahren
Der „schwarzen Katze" *) Gunst erfahren.
In Eures ober» Saales Weite,
Beim Tanz durchmesien Läng' und Breüe,
Und auf der schönen Kegelbahn
Froh manchen guten Wurf getan.
Der Wein weckt die Erinnerung
Und macht den Sinn mir wieder jung,
Er lenkt den Blick dorthin zurück,
Wo ich genossen Jugendglück.
D 'rum nehm den Becher ich zur Hand
Und füll' ihn freudig bis zum Rand,
Mit Eurer Spende flüss'gem Gold,
Das milde durch die Kehle rollt.
Trink ' ich zu Eurem Wohle hier
Als alter Eersdoris -Füsilier:

Hoch! liebe Stadt am Salzbachstrand,
Hoch! die den edlen Wein gesandt.

gez.: Otto v. Below,
General der Infanterie , Oberbefehlshaber der 8. Armeen

*) Gesellschaftsraum im Kasino.

— Der Berband der Baterlöndischen Frauenvereine im
Regierungsbezirk Wiesbaden , dem nach dem Jahresbericht von
1913 47 Zweigvereine angeschlossen waren , umfaßt , wie uns
von dem Vorstand mitgeteilt wird , tatsächlich jetzt 64 Vereine.

— Kriegsfürsorge . Einen Beweis des OpferfinnS er¬
bringen die Mitglieder der hiesigen Bäckerinnung,  indem
sie dem Roten Kreuz , Abteilung 4, allmonatlich eine größere
Anzahl Brote zur Verfügung stellen , die an bedürftige Wies¬
badener Kriegerfamilien zur Verteilung kommen . Bei der
großen Anzabl der Bedürftigen ist eine solche Gabe besonders
dankbar zu begrüßen.

— Eiserner Siegfried . Im Februar  betrugen die
Einnahmen am Eisernen Siegfried 5140,43 M . Insgesamt
wurden bis 1. März über 127 000 M .. am Eisernen Siegfried
vereinnahmt.

— Ein größerer Berwundetentransport ist gestern wieder
hier eingetroffen . ES handelte sich dabei um 278 Soldat»
und 3 Offtziere vom westlichen Kriegsschauplatz , die bis auf
10 leicht verwundet find.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 474 kiegt mit den
Württembergischen Verlustlisten Nr . 352 und 353 in der Tag¬
blattschalterhalle (Auskunftsschalter links ) sowie in der Zweig¬
stelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthM
u . a . Verluste der Infanterie -Regimenter Nr . 88 und 117, der
Reserve -Jnfanterie -Regimenter Nr . 87, 224 und 254.

— Postkarten , die beim Schreiben untauglich geworden
sind oder aus anderen Gründen nicht zur Absendung ge¬
langen können , werden von den Postämtern gegen neue ein¬
getauscht , wenn für je eine Karte 1 Pf . nachbezahkt wird.
Dasselbe gilt von Kartenbriefen , Postanweisungskarten und
anderen Formularien mit aufgedruckten Freimarken . Die
Verwendung der aus gestempelten (nicht abgestempeltenl)
Kartenbriefen , Postanweisungen und Postkarten ausgeschnitte¬
nen Frankostempeln (Marken ) zur Frankierung von Post¬
sendungen ist nicht zulässig.

— Tödlicher Unfall . Gestern abend knrz nach 6 Uhr kam
ein Mann mit einem Zweirad in vollem Lauf die steile
Jdsteiner Straße in der Richtung nach der Stadt herabgefah.
ren . Plötzlich verlor er die Gewalt über das Fahrzeug , und
dieses prallte mit ganzer Wucht wider eine Mauer an der
Ecke der Schumannstraße . Der Mann trug dabei ein»
Schädelbruch neben schweren inneren Verletzungen davon . Er
wurde durch Vermittlung der Sanitätswache ins städtische
Krankenhaus verbracht , dort aber ist er gestorben,  oh«
daß er das Bewußtsein wiedererlangt hätte und imstande ge.
wesen wäre , seinen Namen anzugeben . Wie inzwischen fest¬
gestellt wurde , handelt es sich um den 40- bis 45jährigen in
Dillenburg geborenen Bankbeamten Karl Bührer  aus
Sonnenberg.
vorberichte über » unkt, vortröge und verwandtest

* Königliche» Hoftheater. Der Beginn des Stnfonie -KonzertrS
ist auf 7 Uhr festgesetzt, nicht 8 Uhr.

* Residenz-Theater . Aus das morgen Freftag und Samstag
stattfindcndc Gesamt-Gastspiel der Dresdener Künstler , Herr und
Frau Rens vom Königl. Hoftheater und Herr Ottbert vom Zentral¬
theater , für welches sich lebhaftes Interesse kundgibt, wird hiermft
nochmals aufmerksam gemacht. Am Sonntagabend geht als Neuheit
zum erstenmal „Die LiebeSinsel", Lustspiel von August Neidhart , tn
Szene , das bereits von zahlreichen großen Bühnen aufgeführt rest><
angenommen wurde und durch seine spannende und lusftge Hand¬
lung überall ftöblichen HeiterkeitSerfolg erzielt hat. Sonntagnach¬
mittag wird Erich Oesterhelds sentimentale Komödie „Die einsam« ,
Brüder " zu halben Preisen gegeben. — Wie wir bereits mitteilteu,
ist Dr . Rauch mit einem Teil seines Personals zu einem sechStägtgrn
Gastspiel nach L i l l e gereist. Die erste Vorstellung am Dienstag
brachte den unverwüstlichen Schlager „Herrschaftlicher Diener " ge¬
sucht mft Werner Holtmann in der Titelrolle unter brausendem Bei¬
soll der ausverkauften , feldgrauen Hauses. Der Schwank wurde
gestern wiederholt. Heute Donnerstag und morgen Freitag gelangt
„Die Schöne vom Strande " dort zur Aufführung , während Samstag
und Sonntag „Der Herr Senator " gespielt werden wird.

— — — — E , ."V >
I V

ftus dem Landkreis Wiesbaden.
ei . Hochheim. 8. März . Die hiesigen Landwirte haben fett de»

1. d. M . ab den M i l chp r e i ß von 24 Ps . für den Liter auf
28 Ps . erhöbt.  Die Preissteigerung wird mft den teuren Futter¬
mitteln und dem außergewöhnlich hohen Wert der Milchkühe be.
gründet . — Steuereinnehmer H e p p n e r ist nach mehrjähriger
Tätigkeit auf hiesigem Steueramt nach Frankenbera versetzt worbe«.
— Der Kriegsfreiwillige Alfted Volk,  Sohn des Lehrers Bost
hiefelbst, zurzeit Offtzierstellvertt « « in einem Pionter -R eminente
erhielt das Eiserne Kren, 2. Klasse.



Cfeite 4. ALsud^ luS- chbe. Erstes Bleckt.

Provinz küssen-Nassau.
RegieruntzS ^ezirK Wiesbaden.

— Riedermeilingeu , 8. März . Herr Pfarrer Blum,  feit 1301
ia  SHebemeilmpen angestellt, ist am letzten Sonntag rm 48. Lebens-
jrchr im städtischen Kr«nkenhaus zu Wiesbaden gestorben, wo er
Heilung aus schwerer Krankheit erhoffte.

Gerichlssaal.
IVC. Zu leichtes Brot . In G e i s e n h e i m faub eines

Images im Oktober v. I . eine der vorgeschriebenen Revisionen
der Backwarenverkaufsstellen statt . Dabei wurde Anlaß zu
einer Beanstandung lediglich in einer derselben gefunden, und
zwar insofern , als das Brot ein Mindergewicht hatte von
60 Gramm . Statt 2000 Gramm wog es tiur I960 Gramm.
Der Grund lag, wie später festgestellt wurde, daran , daß die
Inhaberin des Geschäfts auch nicht das geringste vom Backen
verstand. Sie hatte von ihrem zum Heer einberufenen
Bruder ganz unvorbereitet die Bäckerei übernehmen müssen.
Ein Geselle, den sie mitübernommen hatte , war noch wenig
bewandert im Brotbacken, und so war eS möglich, daß, wäh¬
rend früher 4*4 Pfund Teigmassc 4 Pfund Brot ergeben
hatten , das zuletzt nicht mehr der Fall war . Wegen Vergehens
wider die Kreisausschußverordnung des Rheingaukreises,
welche das Brotgewicht regelt, hatte das Schöffengericht die
Geschästsinhaberin in 10 M. Geldstrafe  genommen , eine
Strafe , welche von dem Berufungsgericht zwar auf 3 0 M. er¬
höht wurde, nicht aber, weil man dort der Ansicht war , daß
mehr als eine Fahrlässigkeit der Angeklagten vorliege, son¬
dern mit Rücksicht auf den Eindruck,  den eine derartig ge¬
linde Strafe in der Öffentlichkeit machen werde. Immerhin
nahm auch die Strafkammer an, daß es Pflicht der Frau ge¬
wesen wäre , sich durch Nachwiegen davon zu überzeugen, daß
sie dem Publikum das Gewicht an Brot biete, zu dessen Liefe¬
rung sie verpflichtet sei.

Sport und Luftfahrt.
* Jmmelmann und Boelke, unsere bekannten Fliegerofsiziere, die

beide schon seit Jahren Mitglied des Allgemeinen Deutschen Auto¬
mobilklub sind, wurden dieser Tage durch eine hübsche Auszeichnung
seitens des A. D A. C. überrascht. Die Klubleitung hatte aus Be-
schluß der Vorstandschast zwei mit Brillanten besetzte goldene
Ehrennadeln  des Klubs, êrstellen lassen und sie mit den
Grüßen ihrer zurzeit 24 000 Klubfameraden den tapferen Fliegern
ins Feld gesandt.

* Das Kriegsjahrbuch des Deutschen Fußball -Bundes ist soeben
erschienen und zum Selbstkostenpreise von 1.10 M . von der Geschäfts¬
stelle des Bundes zu Kiel, Dänische Straße 24, zu beziehen. Das
äußerlich gut ausgestartete Buch, besten Inhalt durch zahlreiche
Bilder (nach photographischen Aufnahmen) bereichert wird, steht
natürlich im Zeichen des Krieges. Besonders bemerkenswert sind die
von hervorragenden Sachverständigen gelieferten Aussätze über den
.Krieg und fernen Einfluß aus Sport und Spiel , sowie über den
Wert des Sports für dke Kricgsausbildung der deutschen Jugend
rmd die sehr wichtige Spiel - und Sportplatzfrage . Das mit großer
Sorgfalt bearbeitete Buch enthält ferner folgende Abschnitte: „Der
Krieg und wir" : a ) in der Heimat, b ) im Felde mit Berücksichtigung
der Spiele an der Front , insbesondere der Kronprinzenpokalspiele,
c ) im Auslande , ferner „Der Krieg als Lehrmeister", „Aus eiserner
Zeit " mit einer Ehrentafel deutscher SportsleMe . Der amtliche Teil
am Schlüsse besteht ans Mitteilungen der Bundesverwaltung und
der Landesverbände . Das Bildnis des Kronprinzen , mit dem das
Kriegsjahrbuch geschmückt ist. hat dieser dem Fußballbund eigens für
diesen Zweck überwiesen.

vermischtes.
Der Kriegsunterricht in den Londoner Schule». Der kürzlich

im Hause der Lords erhobene Vorwurf , die Londoner Gemeinde-
schulen vermitrelten den Kindern zu geringe Kenntnisse über den

_Wiesbadener Tagblarr.
Weltkrieg, veranlaßt die Londoner Presse zu interessanten Mit-
teilungen über die Sorgfalt , mit der die HeranwachsendeEnglander¬
generation über Grund und Verlaus des gegenwärtigen Ringens
unterrichtet wird. In den meisten Schulen werden die Ereignisse
des vorhergehenden Tages den Kindern aus großen Karten erklärt
und von Zeit zu Zeit Aufsätze abgefordert. Die Geschichtsstunden
werden der Geschichte des Krieges und der Darstellung der europä¬
ischen Lage unmittelbar vor Ausbruch des Krieges gewidmet, im Erd¬
kundeunterricht wird über Natur und Bevölkerung der einzelnen
Kriegsschauplätze der Gegenwart und Zukunft gesprochen, und selbst
die Gesangsstunden stehen im Zeichen des Krieges, werden sie doch
dazu benutzt, die Volkshymnen Englands und seiner Verbündeten
einzuüben. Damit nicht genug, werden >n manchen Schulen in
rezelniäßigen Abständen Sammlungen für Kriegszwecke veranstaltet,
deren Bedeutung vorher in den einzelnen Klassen auseinandergesetzt
worden ist. Ob England siegen wird, wird selbstverständlichgar nicht
erst erörtert , das steht bei allen von vorherein fest. Interessant
ist dabei, daß, wie beteiligte Lehrer erklären, Haß gegen Deutschland
nicht gelehrt wird. Wie die Leiterin einer Mädchenschule mitteilte,
wird den Kindern gesagt, der Grund des Krieges sei der deutsche
Militarismus , und der müsse zerschmettert werden.

Ti « viert - Kriegsanleihe . Jni „Tag" fordert Gottlieb mit den
folgenden launigen Versen zur Zeichnung der vierten Kriegsan¬
leihe auf:

Schon zu Montecuccnlis
Zeiten schätzte man den Kies.

Pimmerlinge , Knappe, Kröten,
Draht und Asche und Moneten,

Zaster , Pinke, Möpse, Moos —
Darin bleibt die Nachsrag' groß.

*
Michel hat im großen ganzen

Die verlässigsten Finanzen.
Wenn ihn Feindschaft rings umfaucht

lind er mal was extra braucht,
Wird er sich's in Ehren pumpen,

Und wir lassen uns nicht lumpen!
Freudig springt jedweder ein

Mit dem Schatzanweisnngsschein.
Diesmal gibt's ein ganzes Quäntchen

Von den Viereinhalbprozent 'gen.
Ein besondrer Reiz darin

Ist der sichre Kursgewinn,
Weil man diese schlank und schlicht

Schon zu 95 kricht!
*

Zaster , Pinke, Möpse, Moos,
Darin bleibt die Nachsrag' groß;

Gebt dem Herzen einen Stoß —
Los!

Rus unserem Leserkreise.
(Nicht verwendete Einsendung «» können weder zurückgesnr.dl, noch aukbewadrt werden.

* Die SüddeutscheEisenbahn - Gesellschaft  würde
sich den Dank der Bewohner der Bierstadter Höhe verdienen, wenn sie
an der Haltestelle der Bierstadter Warte ihrem Fahrpersonal An¬
weisung geben würde, daß die Absahrtszeiten der letzten Elektrischen,
znm mindesten stündlich innegchaltcu werden, damit nicht die Fahr-
gaste (wie wiederholt durch Zeugen sestgestellt) den Weg nach Wies¬
baden zu Fuß laufen müssen. Es ist sestgestellt daß die Elekttischc
wiederholt vor der fahrplanmäßigen Zeit davon sährt , statt zu warten
dem Fabrvlan entsprechend. Die „Süddeutsche" gab mir bekannt
einmal , daß, wenn keine Fahrgäste an den Haltestellen stehen, sie
einfach durchfährt, ein Standpunkt , der nicht richtig ist, sofern die
Straßenbahn vor Abfahrtszkit die Haltestellen passiert. Auch dürste
die Anbttngng einer Fahrplantafel an der beregten Haltestelle an¬
gebracht sein, damit die Fahrgäste wissen, ob und wann die Züge
gehen. -in.

* Tie Bewohner der Gcisberg- und der Kapellenstraße, sowie
Leute, die dort verkehren, können täglich die Wahrnehmung machen,
daß die meisten Lastfuhrwerke  nach jener Richtung über-
laden  sind . Zulängliche Vorspanne bilden die Ausnahme ; die
Regel hingegen iü , daß man den Zugtieren fast Unmögliches zu.
mutet . Bedeutet schon das Johlen und Peitschen der Fuhrleute sowie
das Rutschen und Einhauen der Pferde für das Publikum gerade
keine Annebmlichkeit, so muß um so mehr die an Tierquälerei
grenzende Gefühllosigkeit gerüat lvcrden. Den Herren Fuhrwerksbe-
sitzern, für die das Pserdematerial gerade in gegenwärtiger Zeit
täglich seltener und wertvoller wird, sind diese Zeilen vielleicht ange-
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nehm und geben eventuell Veranlassung, den Angestellten übermäßige
Belastung energisch zu verbieten. Jedenfalls aber gibt man sich der
sicheren Hoffnung hin, daß sich der verehrliche Trerschutzverein, und
sollte es wider Erwarten nötig sein, die Polizei darum bemüht, die
geschilderte Unsitte zu beseitigen.

Briefkasten.
«hrfMettm» W Wiesbadener lartlaltt deautwortet nur fdrcflmue

fragen in Brrtftaften. und zwar ahne ReMsverbindlichkeit Belvr-Äuugeu
können nicht aewäbrt werde--.i

Rcntencmpsängrr . Wir raten Ihnen , sich an das städtische Be»
sichernng-bureau , Marktstraße 1, zu wenden. , ,  _

H. H. 1872. Davon ist uns nichts bekannt. Eine solche Bor-
schrift dürste nicht bestehen. t ,

L. M . Die Großherzoglich Hessische Tapferkettsmedaille kommt
an Kriegsteilnehmer , soweit sie hessische Staatsangehörige sind, in
hessischen Formationen stehen oder früher längere Zeit gestanden
hahen und als einer Auszeichnung würdig erachtet werden. Aus¬
nahmen von diesen Grundsätzen har sich der Großherzog Vorbehalten.
Eine kurbelsifcheKriegsauszeichnung gibt es nicht mehr.

H. ZV. Durch Besuch einer höheren Schule oder Privatunterricht.
L. R. Eine vorzeitige Auslosung des Mietverhältnisses ist nur

dann möglich, wenn der Kreisarzt die Gesundheitsschädlichkettder
Wohnung bescheinigt.

M . C. 1. Es kommt darauf an, in welchem Güterstande die
Frau mit dem Manne lebt. Danach richtet sich die Frage , ob das
Geschäft der Frau gehört oder ob der Mann daran berechtigt ist.
Leben di- Eheleute in Berwaltungsgemeinschaft und d,e Frau be-
treibt nur das Geschäft für den Mann , so ist die Frage bedenklich,
wem das Geschäft gehört. Auch müßte erwogen werden, ob das Ge-
schüft zu dem Borbehaltsgut der Frau zu rechnen ist. In dieser Be-
siehnng ist Ihre Frage unklar . 2. Ehegatten können em gemein¬
schaftliches Testament errichten, auch als eigenhändiges Testament.
Es muß aber die gesetzliche Form erfüllt werden. Das Testament
ist von dem einen Ebegatten eigenhändig zu schreiben, zu datieren
und zu unterschreiben. Der anoere Ehegatte hat ebenfalls eigen¬
händig darunter zu schreiben, daß dieses Testament auch als sein
Testament gelten soll, zu datieren und zu unterschreiben. Einer
notariellen Beglaubigung bedarf es nicht, da die eigenhändige Schrift
die einzige vorgeschriebene Form ist. .

P. St.  W. Die Zinsen verjähren in 4, das Kapital in 30 Jahren,
einerlei , ob mit oder ohne Eigentumsvorbehalt.

C. in B. Die Testamentsakten werden 30 Jahre aufbewahrt.
Sie können Abschriften verlangen , müssen aber Ihr Interesse nach-
-reisen. Ebenso können Sie Auszüge aus dem Grundbuch ver¬
engen , wenn Sie Interesse daran haben. Für unbeglaubigtc Ab¬
schriften werden für die Seite 20 Pf . berechnst. Die Höhe der Kosten
richtet sich nach dem Umfang des Schreibwerks.

D. 28. Im allgemeinen läßt sich gegen diese Übungen nichts
einwenden. Wenn dagegen damit die Belästigung eines Kranken
verbunden ist, hat der Vermieter , sofern der Mieter so gefühllos
ist, hieraus keine Rücksicht zu nehmen, die Pflicht , einzuschretten und
den anderen Mieter vor dieser Belästigung zu schützen.

P. P. Die Kriegskinderspende Deutscher Frauen gilt für Knaben
,'nd Mädchen. Unterstützungsgesuche sind mit der Aufschrift zu ver¬
sehen: Kriegskinderspende deutscher Frauen , Privatkanzlei der Frau
Kronprinzessin, Potsdam ."

Wetterberichte . '
Beobachtungen in Wiesbaden

▼on der Wettei6tation des Äass . Vereins für Naturkunde.

8. März
1 7 Uhr
| morn »**.

2 LJkr 9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meerosspiegei . .

746 4
T57.0
-2 .0

3.5
88

*0 2

7166
765.2

3.4
3.8
54

SOI

745,1
755.7

1.6

745.8
7563

1.2
3.6 3,5
69 71.0

vriud -Bichtu *!* und -Stärke.
tfiedeeechlajrshöhe (mm) . . . . . . .

N2

Höchste Temperatur (Celsius) 4,5. Niedrigste Temperatur —3,1.

Wettervoraussage für Freitag, 10. März 1916
▼OBder » *teorolo (fischeo Abteilung des "hysikal . Verein *zi ^rvalrfurt a.

Ziemlich heiter, trocken, etwas kälter, Nachtfrost.
Wasserstand des Rheins

am9. März.
Biebrich Pegel : 200 m gegen 2.04 tu am gestrigen Vormittag.
Caub . > 2, u » * 2 43 * » » »

* Mainz - » 1.23 » » 1.38 » » * »

HandelsteiL
Weitere Kriegsanleihe-Zeichnungen.
$ Berlin, 9. März. Weitere Kriegsanleihezeichnungen

werden bekannt: Kriegs-Schmieröl-Gesellschaft 4 Millionen.
— Gebrüder Feisenberger, Berlin und Frankfurt a. M.,
300000 M. — Gothaer Feuerversicherungsbank 1350 000 M.
— Fahrzeugfabrik Eisenach 2 500 000 M. (vorher zusammen
1 750 000 M.).

w. Frankfurt a. M., 9. März. Die Farbwerke vormals
Meister , Lucius u. Brüning in Höchst  a . M. (die
zu den beiden letzten Anleihen zusammen 10 Mill. M. zeich¬
neten) 6 Mill. M. — Die Leop. Cassella  u . Co ., G. m.
b. H., Frankfurt, 6 Mill. M. — Die Berufsgenossen¬
schaft der chemischen Industrie,  die auf die
bisherigen Kriegsanleihen 10 Mill. M. gezeichnet hat, weitere
4 Mül. M. — 8. Gernsheim Söhne, G. m. b. H., in Frank¬
furt a. M., die zu* letzten Anleihe 200 000 M. zeichneten,
250 000 M. — Rinn u. Cloos in Heuchelheim-Gießen wieder¬
um 500 000 M. — Die städtische Sparkasse in Frankenthal
(früher 412 000 M., 716000 M. und 1 Mill. M.) wiederum
1 Mill. M.

* Köln, 9. März. Zur vierten Kriegsanleihe zeichneten
ferner : Gebr. Stellwerk, A.-G., Köln-Berlin, 1 Mill. M. (für
die 3. Kriegsanleihe 600000 M.). — Vereinigte Stahlwerke
van der Zypen und Wissener Eisenhütten, A.-G., Köln-Deutz,
5 Mill. M. — Kronprinz, A.-G. für Metallindustrie in Ohligs,
die von der 2. und 3. Kriegsanleihe je 500 000 M. übernahm,
1 Mill. M. — Städtische Sparkasse in Lennep 2 Mül. M.
(gegen zusammen 4 200 000 M. auf die ersten Anleihen). —
Städtische Sparkasse in Wermelskirchen 2150 000 M. (Auf
die 3. Anleihe waren 2 Mül. M. gezeichnet worden.) —
Kreissparkasse Krefeld vorläufig 10 Mül. M. (vorher insge¬
samt 3314 Mill. M.). — Städtische Sparkasse in Lüttring-
hausen 1 Mill. M. — Vaterländische und Rhenania Versiche-
rungs-A.-G. Elberfeld-Köln 1 500 000 M. (vorher zusammen
4 Mill. M.) — Rheinische Metall waren- und Maschinen¬
fabrik Düsseldorf-Dexendorf 4 Millionen. — Firma Johann
Hermann Hasenclever u. Söhne, Remscheid, 1 Million.

W. T.-B. Essen, 9. März. Das Rheinisch - West¬
fälische Kohlensyndikat  hat auf die 4. Kriegs¬
anleihe 30 Millionen  gegen 20 Millionen Mark bei der
8. Kriegsanleihe gezeichnet.

Banken und Geldmarkt.
— Türkenlossiehnng. Die nächste Ziehung der Türken¬

lose findet am 30. März und 1. April 1916 statt.
* Die Wiertererötuung der Wiener Börse. Wien,

9. März. Die Wiedereröffnung des Börsenverkehrs ist
wmmehr awf den 14 . März  festgesetzt.

w. Ungarische Allgemeine Kreditbank. Budapest,
8. März. Die Bilanz der Ungarischen Allgemeinen Kredit¬

bank weist für 1915 nach Abzug einer außerordentlichen
Spende für Kriegszwecke von 1 Million Kronen einen
Reingewinn  von 14 889 284 Kronen aus. Die Direktion
wird der Generalversammlung die Verteilung einer Divi¬
dende  von 45 Kronen vorschlagen, für den Reservefonds

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 9. März. (Drahtbericht). Telegra

phische Auszahlungen  für:
New-York . 5 .46 O. Mk. 5 .48 B. für 1 Dollar
Holland . 238 .75 G. « 239 25 B. « 100 Gulden
Dänemark . . . . 158,75  Q . « . 159 .25 B. « 100 Kranen
Schweden . . . . . 158 .75 Q. « 159 .25 B. « 100 Kronen
Norwegen . 158 .75 G. « 159 .25 6 . « 100 Kronen
Schweiz . 107 .62 G. « 107 .82 B. « 100 Francs
Oesterreich -Ungarn . 69 .57 O. « 69 .67 B. « 100 Kronen
Rumänien . . . . . 84 .75 G. « 85 .25 B. « 100 Lei
Bulgarien . 77 .75 G. « 78 .75 B. « 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
W. Amsterdam , 9 . März . Scheck auf Berlin 41 .87%

(42.02%), auf London 11.28 (11.8%), auf Paris 40.10 (40.15),
auf Wien 29.20 (29.35).
eine Million Kronen und dem Wertverminderungsfonds des
Institutsgebäudes 1 Million Kronen verwenden und 3 053 174
Kronen (i. V. 2 528 186 Kronen) auf neue Rechnung vor¬
tragen.

Genossenschaftswesen.
— Der Vorschuß- und Kreditverein Langensehwalbach

hielt am Sonntag seine Generalversammlung ab. Nach dem
durch den stellvertretenden Vorsitzenden Herrn W.
Schneider erstatteten Geschäftsbericht für 1915 beträgt der
Gesamtumsatz in Einnahme und Ausgabe 3 324 938 M. Die
Geschäftsanteile der Mitglieder betragen 279 867 M. und
die Reserve beträgt 117 109 M. Die Spareinlagen erhöhten
sich auf 186 603 M. und die Anlehen gegen Kündigung be¬
tragen 667 565 M. Die Kontokorrent-Kreditoren haben ein
Guthaben von 88 988 M.; die Kontokorrent-Debitoren schul¬
den am Jahresschluß 80 866 M. weniger und die Vorschüsse
ermäßigten sich um 50 439 M. Bankschulden und Girover¬
pflichtungen hat der Verein keine. Von den beiden Kriegs¬
anleihen hat der Verein 202 000 M. gezeichnet. Hiervon
hat der Verein 25 400 M. selbst übernommen. Der Rein¬
gewinn  beträgt 22 229 M. und soll wie folgt verteilt wer¬
den : 5 Proz. Dividende, 6000 M. an den Spezial-Reserve¬
fonds I, Vortrag auf neue Rechnung 2512 M. Die Bilanz und
die Verwendung des Reingewinns wird dem Vorschläge ge¬
mäß genehmigt und der Vorstand für das Jahr 1915 ent¬
lastet. Bei der Wahl von drei Aufsichtsratsmitgliedern
wurden die ausscheidenden Herren Gg. Besier, Karl Hieß
und Willi. Schneider wiedergewählt.

Industrie und HandeL
* Die Silesia , Verein chemischer Fabriken, beantragt

9 Proz. (i. V. 8 Proz.) Dividende bei Abschreibungen von
331 000 M. (i. V. 297 153 M.).

$ Vom Zinkhüttenverband. Berlin,  9 . März. Am
14. d. M. wird dem Vernehmen nach der Verband in Berlin
eine Sitzung abhalten, in der der Verkauf für April freige¬
geben und auch die Preisfrage wiederum erörtert werden
dürfte. Eine neue Heraufsetzung der Preise erscheint nicht
ausgeschlossen. Der Verbrauch ist zurzeit sehr stark, auch
für Friedenszwecke ; besonders die Elektrizitätsindustrie,
die an Stelle von Kupferdraht vielfach Zinkdraht ver¬
wendet, zeigt guten Begehr.

* Die „Eintracht“, Braunkolilenwevke in Neu-Welzow,
beantragen als Dividende 27 Proz. (i. V. 24 Proz.) bei Ab¬
schreibungen von 1 555 613 M. (1 548 607 M.).

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 9. März. Preise für

50 kg. Heu, höchster Preis 9.20 M„ niedrigster Preis 8.40 M.,
Durchschn:ttsprsis 8.80 M. Angefahren waren 2 Wagen
mit Heu.

FC. Von den Sehlachtviehmärkten. Frankfurt  a . M.,
8. Mär». Während am Montag bekanntlich nur 4 Schweine
aufgetrieben waren, standen heute 2 68 Tiere zum Verkauf,
die sich vorsorgende Metzger zumeist schon durch Vor-
DOtierung gesichert hatten. — Am Wiesbadener
Markt  standen nur 87 Tiere zum Verkauf, die aber so wie
auf dem Frankfurter Markt, zu den festgesetzten Höchst¬
preisen schnell ihre Liebhaber fanden. Unter den 242 zum
Verkauf stehenden Rindern waren abermals Tiere aus
Dänemark  dabei , welche ebenso wie die heimische
Ware bei stark anziehenden Preisen Absatz fanden. Schuld
an dieser abermaligen Preissteigerung tragen viel die soge¬
nannten wilden Händler,  Beauftragte auswärtiger
Großschlächtereien und Konservenfabriken, welche um
jeden Preis noch kurz vor Torschluß (denn mit Inkrafttreten
der Syndizierung des Handels wird dieses Übel ausgemerzt
werden) einheimsen müssen und dadurch die unerschwing¬
lich hohen Preise hervorgerufen werden. Mit der am
15. d. M. in Kraft tretenden Syndizierung des Han¬
dels  und der dadurch bedingten Femhaltung dieser Leute
wird auch dem andauernden Steigen Einhalt geboten
werden.

* Vom ungarischen Eiermarkt. Budapest,  8 . März.
An der heutigen Eierbörse war der Verkehr lebhaft
Theisstaler Eier galten 166 ais 168 Kronen, Korbeier aber
165 bis 169 Kronen.
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1916, vor
der.

tu 13. SMts 19H

IrttKiIttft 6:

offcnttich zwangSweste meistbietend
NMn Dartzahlung.

Die Bersteigerlmg findet bestimmtstMl.
Eifert,

Gerichtsvollzieher,
^aiser -Fttedttch -Ring 10, Parterre.

Verdingung.

JjJärt & * a
tfrubunsgrawfe in der Dotzheim« :

«n^atze 5 lebemallges Lhzeum II)
ESegê der öffentlichen

Abschreibung verdungen werden.
Berdmaunssunterlagen undZeich-

nun ««n wnnen während der B»r.
tun
m-er _ ,
botSirntertägen, _ _ _ „_ ,

auch von dort bezogen

, Berschloffon« und mit der Auf.
fädft „H. D. 93" versehene Angebotefind svateftenS bis

SamStag , den 11. Mürz 1916.
vormittags 9 Uhr,

hierher emzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er.

folgt in Gegenwart der etwa er-
sĉ rnenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten BerdingungSformu-
&erttfficf)rt Ceid*6n  Angebote werdenkkstchtigt.

iscklaMrist : 8
ieSbaoen, den

Städtisch
März 1916.
Hochbauamt.

Verdingung.
Die Lieferung und das Einziehen

elektrischer Leitungen in vorhandene
Rohre, sowie Lieferung und An-
brrnger der Schalter und Stecker in

werden.wer!_
Anaebotsformulare . VerdinaungS-

untetutgen und Zeichnungen tonnen
während iwr Vormittagsdienststundcn
tnt Maschinenbauamt , Zimmer 28.
erngesehen, die VerbingunaSunter-
logen ausschließlich Zeichnungen
vom 7. Marz an bezogen werden.
, Akricklossem: und mit der Auf-
ŝ rft „M. B. A. veriehene Ange¬bote sind spätestens bis

Montag . den 20. Mär , 1916.
vormittags 16 Uhr.

hierher einzureichen.
D,e Eröffnung der Angebote er¬

folgt m Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausqeiullton Verdi ngunaS-For-
ÄSE * "

ZuschlagSfrist: 14 Tage.
Wiesbaden, den 3. März 1916.

Giavtilches Maschinenbauamt.

AMjche ZszeM
Lonrrenberg

Mit Aufwand ' erh^ ^ er Reichs»
und Staatsmittel sind eine Reihe
von Fabriken erbaut , die aus chemisch
ausgeschlossenemStroh ein Hutter-
mittLl Herstellen, das nach den vor-üegeriden "
in verst^
Instituten,
schastlichen Betrieben und bei derHeeresserwat tun
ra>

mden umfangreichen Versuchen
verschttdenen wissenschaftlichenunten , bekannten landwrrt-

Bekanntmachung.
Den Zeichnern auf die vierte Kriegsanleihe wird bekannt

gegeben, daß die hiesige im Reichsbankgebäude befindliche Darlehnskaffe
Darlehen , welche zur Einzahlung auf gezeichnete vierte
Kriegsanleihe gewünscht werden , gegen Verpfändung
v»n Wertpapieren und Schnldbnchfordernngen zu einem
Borzngszinssatze v»n zurzeit S '/4°/o gewährt . Die Reichs-
banknebenstellen in Biebrich und Rüdesheim a . Rh . nehmen
Darlehasanträge, sowie die zu verpfändenden Wettpapiere zur kostenlosen
Weitergabe an die hiesige Darlehnskasse entgegen und stellen alle
erforderlichen Formulare im Geschäftsraum oder auf dem Postwege zur
Verfügung. ^359

Wiesbaden , den8. März 1916.
Reichsbankftelle.

HSlcktr , Schirmer.

Abend-AuSgabe . Erstes Blatt. Belle

fteEL — _ _
für Schweine gut bewährt hat. DieHerftellu Futters kann in

- --..gen hierfür zur Verfügung
stchen. Es ist dringend erwünscht.
M der BezugDvereinigung der deut-
schrn Landwirte geeignete Stroh-
Mengen in mägluchst großem Um.
fiMge anaehoten werden.

Trirch BnndeSratSverordnung vom
b. November 1915 ist die Bezuas-
k ^ l-^ ung die zuständige Stelle,«r sämtliche Strohmengen anzu.
bieten sind, die cchgesetzt werden
Men soweit eS stch nicht um un¬
mittelbare Lieferungen cm die
jP^r eg. oder Marine -Verwaltungen

Da es zur Lmderung der bestehen-L>a es zur Lmderuna der bestehen-
empfindlichen Futternot ae»
ers«t« ,nt . die erwähnten Be¬

strebungen der Reichs- und Staats*
?.e9!,et? nrfl Möglichkeit zu för-

ersuchen wirEure Hochgeboren
^^-^ oHv̂ vlaevoren —. in dem dor-

sÜi* . darauf hmwirken zu
etwa verfügbares Stroh

ca großem Umfange der
BeEiBvereiNigun ^ angebotm wird.Detti « W. 9, 8. ,rebruar 1916.

Der Minister des Innern.
. v. Loebell.

Der M-nister kür L- ndwirischaft.
Dsuurnen und r̂ orßtek.

I . A.: Graf v. « etzserttn« .

Der

OX%ir bringen hiermit zur Kenntnis, daß durch Beschluß des
<VV Auffichtsrats und Vorstandes vom 2. März 1916 dem Buch¬

halter rmserer Genossenschaft

Herrn Otto Seibert
Vollmacht erteilt worden ist, über Einzahlungen und Rückzahlungeu in
unseren Sparkassenbücher» in Gemeinschaftmit einem der Vorstands¬
mitglieder oder mit einem der bereits früher zu Bevollmächtigten der
Sparkasse bestellten Herren August Nideree , Adam Burkart , Otto
Philipps und Adolf Selenka durch seine Unterschrift mit dem Vern-.erk

V * Quittung zu leisten. F 375
Wiesbaden , den 9. März 1916.

N- rschnh-Nerein r« Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch . Hehner . Frey . Schleucher.
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BESUCHSKARTEN
in jeder Ausstattung fertigt die L Schellenberg’sche

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im „Tagblatthaue“, Langgasse 21

Fernsprecher 6050/53

!
Ms gerichtlich befteflter Nachlaß-
leger der am 5. Mürz 1916 der.

torbencn Pr,datiere Ursula Schirmer
icr, Adolfsallee 28, fordere ich
iermit ine Erben , Gläubiger und
sckiuldner auf . sich binnen 8 Tagen

ßÄüftlrch bei mir zu melden.
Der Nachlahpfleger:

Karl Tchauf ; .
RechrmngSrat,

Bismarckring 32. 3.

lest ksd « vorläufig meine

SprveksluväHH
von  27*bis 37, (Ihr naolmi.

wieder sofgenommen.

Dr . med . W . Hertz,
Nervenarzt,

Wühelmstr . 30, II , Tel. 2028.

Idimieneife l T i
auswärts SO—40 Pfd . L Eimer

per Pfd . M 0 .88
Ze hner , «ismarckring 6, im Hefe r.

Lalonfchränicheu > uußb.-poliert,
Trmneanfpjegel j gebraucht, billig.

Weycrsh &user & Böbsamen,
17 Luisenstraße 17.

Leere Merkiften
obzuaeb. Ellenbogengaffe 4. Laden.

Brilianten , Oold,
Silber , Platlna,

kauft zum büehsten Tagespreise.
Off, unt . T. 645 an den Tagbl .-Verl.

Für ein kleines Kurhaus em
Pl ^ ne zu kaufen

gesucht. Ofserteu unter K. 631 an
den Taabl .-Berlaa.  _
Kööfr seßk« sttsrUe Kssse
osllständise ÄSohnungs. u. Zimmer-
E«lr,cht̂ Nachlüffe, einzelne Mbbel-
stScke. Anttguitäteu. Pianos. Kaffen-
schranke. Kunst- u. Anfstellsachen»r.
GelegrnheitSkansh. Ehr. Reininger.Schwalb. Vtr. 47. Trlevbo«  6372.

Sek!sse« SHlltze,.rfL.
zahlt am besten 18 Wagemannstratze 18.

Leere »orhstaschen jeder" Größe
sofort gesucht. 3.  Frey jr ., Erbacher
Straße 2. Telephon 3432.
Hellmnndftraße 49.^2 n . gemM . in.

Zim. f. 3.50 Mk. wöch. zu verrn.
Krllfttaer hr. Jchnze für nachm.

gesmht. Aiff, Kn^ auspiatz 1

u. ^l KorserschiüffelVerl, in d. Lmm
Braunes Lederportem. ,mtt Inhalt

. - kn d. Lang-
Bel. abzu«.

»tag zwischen 6 und ^ .
gvä . Glieder-Armband

verlorrn . Gegen gute Belohnung
abzug. Rau enthal rr Str . 45. 2 r.
mrr  Bcrloren l KinderpclzMrn,
Albrecht- Dürer - Anlage, Waldweg
Sophiennrhe . Matirdenrube . G. Beb
abzug. Buloivstraße 11. Patt , links.

.iarcheut für Deckbett verloren.
Wzugeben Kattstra ße 38, Wdh. 1.HV". Wo treffen? M.

Für die vielen Beweise herzlicher Tertnahme während der
Krankheit und dem Scheiden unseres lieben

Wilhelm Westenbrrßer
sagen herzLcheu Dank.

Im Namen der trauernden Hmterbliehenen:
L. A. Westenberzer.

den 8. Mär , 191«.

Samstag , den 11. , Mittwoch , 15. a. Ssmstag , 18. März, in den Räumen
des Frauenklubs , Oranien *tra8e 15, I, abends punkl 8 Uhr:

Die Entwickelung des Deutsches Liedes

Drei historische Lieüer-Ahenüe
von Gnssy Alo &f. Am Flügel : Martha Schneider.

Abonnements für alle 3 Abende zu 3 Mk. und vorbehaltene Plätze zu
6 Mk. sind im Vorverkauf bei F. Sehelleoberg , Kirohgasse 38, und im
Frauenklub , Oranienstrasse 15, l , zu haben . — Nichtmitglieder und

Herren haben Zutritt.

Schüler,
U deren Versetzung zu Ostern zweifel- !
Z Haft ist, werden schnellu. sicher z.
J Einj.-Freiw .-Examen vorbereitet . I
1 Glänzende Erfolge. Beste EmpfeH- !
Z lungen. Off. Z.  644 Tagbl.-Verl . [
;i UHuniiiHiiiiiiiiiiniiiiiliiiiiiiiiiinuinfitiiiiiuiM

Bronckiai-Asthma
Verschleimung

Spez ial -Be handlung fett« über 20
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp, Apocheker,
Kaiser-Friedrich-Rrng 17. Part.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teünahme an dem
Verluste unserer lieben Evt-
schmfeneu,

KklyKlldmIm»
sowie auch für die Blumen-
spenben sagen wir Allen
recht herzlichen Dank.
Im Ramen der trauernde»

Hinterbliebenen:
Petrr Am»- ,

Heienenstratze 17.
C «vl I « « s,

Schierstein a. Rh.
Wiesbaden, 9. Mär , 191«.

Den Heldentod , starb am 24. Februar bei einem
Sturmangriff unser von Anfang des Krieges im Felde
stehender lieber unvergeßlicher Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Andreas Kramer
aus Neudorf

Unteroffizier der Reserve im Füs.-Regiment 80
Inhaber des Eisernen Kreuzes

im Alter von 29  Jahren.
Im Namen der trauernden HinterbHebenea:

Johann Sprenger und Frau,
geb. Kramer.

Wiesbaden , den 9. März 1916.
Friedrichstraße 57.

Von heißer Vaterlandsliebe erfüllt, starb den Heldentod,
während er am 23. Februar , dem amtlichen Bericht »ach, loie
immer , als tapferer Soldat , mit seinem Leutnant der Kompagnie
voranstürntte , unser geliebter braver Sohn , Bruder , Schwager,
Onkel und Neffe,

R - s-vvist Ad- If Gv - h
Inhaber des Eiserne« KrenzeS

im 30. Lebensjahr , schmerzlich beweint von seinen Liede«.
In tiefer Trauer : Amarie Groh, geb. Stator.

Wiesbaden , Dotzheimei Straße 103.

Statt besonderer Anzeige.
Heute verschied nach kurzem , schwerem Leiden meine

imdggeliebte Frau,

Emilie von Steiger
geb . HöhL

Die Einäscherung findet Samstag , den 11. Marz, vor¬
mittags 11 Uhr , in der Halle des Südfriedhofes statt.

Dr. Albrecht von Steiger.
Wiesbaden , den 8. März 1916.

Walkmühlstrasse 44. 298

Freunden und Bekannten die trauttge Mitteüung, daß eck
Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meine liebe Tante,

Fr » » Luise Ruckes,
geb. Wiuh,

im Alter von 84 fahren nach kurzem, mit Geduld ertragenem
Krankenlager in me Ewigkeit abzurufeu.

Die trauernde Hinterbliebener
Frau Elise Hevvm « m.

Wiesbaden, den 8. März 1916.

Die Beerdigung findet am SamStagvorm . 9»/ , Uhr von der
Leichenhalle des alten Ftteühofs, Platt « Str ., nach dem Nord-
friedhof statt.

Für die viekeu, vielen Bewerfe innig« Auteilnahwe bei
dem schwerenB-rirrste nuferes guten Sohnes, sagcu wir hier-
nrü Allen herzliche» Dank.

Die ticftrrarcrnben Hmterblicdamn

Familie tzmti Schslz , Schrcr»er« ePcr.
Fsruilir Kess «, Ssnueadcrg.
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SW ütMitin
!W«Men NiK:

Beachteu Sie die billiger» Preise.

Aus täglich frischen Zufuhren empfehle in bester Beschaffenheit zu den äußersten Tagespreisen:

!. Mete FWnrien.
Angelschcllfischc

in feinster, unübertroffener Qualit.
Nordseekabliau

im ganzen Fisch wie im Ausschnitt.
ff. Nordsee -Rotzungen» Ltein-

bnttc , Seezungen
Hochfeine Nordsee »1 Af\

Schotten . . .
Tarbutt 2 —
Seeivechiing , f. Brat - on ^

fisch mit wenig Gräten 0 \J

Feinste 1 fif)
Rheinhechte , ca.

Lebende Forellen.
W * Aufträge erb. mögt, frühzeitig.

II. MimeU«oe!eu.
mmt

MiiK

kl. Pfd . «a L,
port .-Pf . 65 L,

groß. 78 8V

2—5pfd .m. K. 65 L,
4—6 „ o. K. 70 «,
i. Ausschnitt 86 L,

Bratschollen 66 Pfg .»
größere Schollen 126 Pfg ., Seelachs

o. K. 65» im Ausschnitt 86 A

IEemjs.§1SlkW s
I gute Qualität , kein Abf, WO |

MIA seine geringe
1 Pfd . 50 A — 3 Pfd . 1.40.
In diesen Fischforten findet
. . kein Versand statt!

ui.SWersW.incinal.
Zur Zeit sehr preiswert!

Kieler Fettbückinge, Riesen-Boll-
bückinge, Makrelbückinge, Kieler
Sprotten , Lachsherinze, geränch.

Lachs, Rheinaale,
ff. Rollmops , Bismarckheringe,

Bratheringe , Hering in Gelee,
Muschelni.Getee, marin . Heringe.

Marinierte Sardinen
vorzüglich im Geschmack.

Hochfeine Sardellen.
Bollheringe.

Hochs. Matjes -Heringe.
Massenauswahl f. Fischkonserve«.
Erste Fabrikate — Billigste Preise.
Beachten Sie meine Schaufenster.

Frische Fische!
1 (ieriwdwrte und marinierte Fische
pp ** Fischkonserven *Wl

kaufen Sie am besten und billigsten in

Irkkeis Tisehballen

'/4-pfnnd . Pfd. 7© Pf.
1/4- 1- , , 80 Pf.
l/4- l S/4- „ „ 10 © Pf-
-5 - „ „ 12 © Pf.

Fischhoos Johann Mer SUenbogensasse
12 Fernsp . 458. 12

Mittags von IVa — 3 Uhr geschlossen.

Fahne » von 1.50 Mk. an. Weyers¬
häuser «. Rübsamen , Luisenstr. 17.

Uebergangshüte n.
Frühjahrs -Modelle.

Vornehm garnierte Damenhüte.
Neueste Tagalfassons . Federn,
Beiher , Blumen zu solid. Preisen.
Daselbst binden von Reihern u.
Federboas :: Fassonieren sofort.

iOOOOöüOOQOOOQOOöOOOÖ

ff . 8xport ' Apfeti » eiti
sowie die bei Kranken und Genesenden so beliebten Beeren*
Obstweine, wie Heidelbeerweln,Jobannisbeerwein, Brom-

bcerwein * und Wermut -Beerenwein empfiehlt 300

Bierkonig , ^SSSST-
1000

MeßM 'AkM .AlUM . 1

=Stell BMi
Siehe Annoncen tu den Morgenblättern.

I
r-tri 11'»ivcr Gleichste. 35-
VtU I 'J. LllIfg , CckeWalramstr.
Papier -, Schreib- u.Zeichenwaren
für Büro . Schule und Haus.
Spez. : Geschäftsbücher, Brieford¬
ner, mod. Briefpapiere , Zeichen-
breiter , Reitzeug «, Farbkasten,
Gesangbücher, Brieftaschen, Zig.-
Etuis , Geldtasch., Gunu-Stempel.
Alle Feldpost-Art. — Fernr . 4747.

Schuhe, Stiesel\
werden in einem Tag gut und

billigst besohlt.
Schuhe werden gratis abzeholt

und zugestellt.
Kestes Kernleder.

| Herrcn -Soylen . . . 4.60 Mk.
a  Dameu -Sohlen . . . 3.10 „
| Herren -ARatzr . . . 1.20 „
f  Samon -Abfätze. 86 Pf.bis1 „
Ä Genähte Sohlen 30 Pf . teurer.
2 Knaben », Mädchen-, Kinder-
ß Sohlen billigst.
H Bolle Garantie für nur solide
0  und beste Arbeit, sowie prima

Leder. -

z M -BWA Wi SW§
Wichclobrr , 13 . |

?rlefoir 5663. ^

Frische Ceblißn
im ^msfchnitt empfiehlt

1 !?pav sp Erbacher Str . 2.
tk JfiOjf Ji ., Telephon 3432.

Schmierseife
Ersatz für Schmierseife u. Kernseife,

Ifiiv ieh. Reinrmrngszweckzu vertuend,
10 Pid . inkl. Eimer 6.50 Ml.
M Pfd . iNK. Eimer 27 50 Mk.

3a Seifenpulv . in Pak. ü. 10 Pfd
6 p, Nachn. überall hin . Post u.
Dakmstat. angeben. F200
Heinrich E. Klein, GodcSbcrg a. Rh.

FelSkerze»
extra prima Stearin und Wachs,

längste Brenndauer.i . 0. dm,ä
Seifell , Lichte, Bürstenwaren.

wird von Kindern
Sommer u. Winter

gern genommen, wirkt stärkend, Knochen
und Blut bildend. Nachahmungen weife zurück. Alleinverkauf : 289

Schützcnhof -Apotheke , Wiesbaden, Langgasse 11.

Einder: ♦ aern aenommen. wir

Jrisek Seettmscheki in bekannter
Crüte ::

wieder eingetroffen ! :: Korb oder Tüte mitbringen!

ffsötiiaas jBStann Witter. EHenbogaHgasse 12.
Neu ! — Billig ! — Neu!

„Mppels Jreycr -Tunke“
vorzüglicher Beiguß zu allen Fisch-, Fleisch- und Eiergerichten. Ersatz

sür Matzonnaise k Lange haltbar!
V- Patentglos 40 Pf., Vi Patentglas 68 Pf.

Jischhcrus Johann WoLter
Gllenbogengasse 12, Fernsprecher 453,
Spezialgeschäft für feine Fischwaren.

Sch » h-Re »araturen
Herren -Sohlen 4.» ©, Damen -Sohleu 3.4 ©.

Für aufgenähte Sohlen kein Preisaufschlag.
Kein Ersatz-Leder. Echtes Kernleder.

kttimcdru-Rodelbahn
Verwende!

„Kreuz-Pfennig“
Marken

oul Briefen, lUrtsn usw.

Ketwraff. seitine Wohnungen
vier und fünf Zimmer , geräumig , mit allen neuzeitlichen Ein¬
richtungen , nahe Albrecht Dürer -Anlagen und Wald , sofort
preiswert zu vermieten . Näheres Emser Straße 44, Part . F220

Hauptgeschäft: Grabcnstrasse 16. Telephon 778 11.1362,
Zweiggeschäfte: Meiclistrasse 26 UBd Kirehgasse 7.

Diese Woche gnt « Fänge , billige Preise

Allerfeinste lebendfrische j

AngelschellfisdieIV
ff. grosse Schellflsche im Ausschnitt ML1.20.
Fernster Angel-Kabeljaui.Ausschn. Pfd.100- 120 Pf.
Hochfeinen Silberlachs im Ausschnitt Pfd. Mk.1.10.
ff. Deilbntt im Ausschnitt Mk. 2.80.
Grosse Schollen 120, mittel 160, kleine 80 Pf.
Leheaiifr* Rheiuzamler2.50, Ilkeinliechte Pfd. Mk. 1.59.
Echten Winter-Rheinsatei im Ausschn.M. 8-

wwy* Prompter "Versand in diesen Fischen kann
nur erfolgen, wenn Be *tellungen für Freitag
■ehon Donnerstag gemacht werden.

ferner empfehle nur ab £äen:
Ia Seliellfiseh&G, ohne Kopi 70 Pf,
Ia Kabeljau im Ausschnitt 75 Pf.
Ia Kabeljau, 3- SM, Pfd. 70 Pf., ohne Kopf 80 Pf.
ff. Seelachs, Vi Fiselie 55, Ausschnitt 70 Pf.
Grniielleringe 50 Pf., kLSeeweisslinge 00 Pf.
Gewässerten Stockfisch, nur Mittelstücke,Pfd. 50 Pf.
mp "*Frisdie üeemusclBeln.
Getrocknetes Muschelfleisch: Inschelfleisch in Gelee.
Prima Vollheringe. - Feinste Matjes-Heringe.

Appels „Ir cua“- Speisetanke
vorzügliche Zugabe zu Fischgerichten.

_Vi_ Glas « O F f., V» Glas 40 Pf.
Nachgefüllt 1/i  Glas a © Ff ., */* Glas 3 © Ff.

im QA Df
«, schnitt Cjv  11»

DRUCKSACHEN
jeder Art, für Handel, Industrie

und Gewerbe,sowie für den
häuslichen und gesell¬

schaftlichen
Verkehr

liefert
ln geschmackvoller

Ausführung

L.Schellenbergfsche
Hofbachdruckerei

Kontore : Langgasse 21
Fernruf
6650 -53.

WM' WM 'Mki!
von M. Rossi, 243

Wagemsvsfir. 3. Ce!.2060.
Prima weihe Schmierseife so lange

Vorrat Pfund 35 Pf .» mehr billiger.
Bor»M . Dotzh. Str. 86. Bdb. P. L

Kurhfus-Yerinstaltungen
am Freitag , den 10. März.
Afconneraents- Konzerte.

Städtisches Knrorchester.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung : Konzertmeister W. 8adoaj.
1. Herzog Alfred -Marsch

von G. Komzäk.
2. Ouvertüre zur Oper „ Indra “ von

F. v. Flotow.
3. Cavatine von J . Raff.
4. Eine schwedische Bauernhochzeit,

Suite von A. Södermann.
5. Schallwellen , Walzer

von Joh . Strauß.
6. Ouvertüre zu „Franz Schubert“

von F. v. Suppd.
7. Musikalische Täuschungen , Pot¬

pourri von A. Schreiner.
8. Bayrisch Blau , Marsch

von C. Friedemann.
Abends 8 Uhr:

Leitung : Stadt . KnrkepeUmstr . Jrmer.
1. Unsere Helden zur See, Marsch

von O. Höser.
2. Ouvertüre zur Oper „Genoveva“

von R. Schumann.
3. Fackeltanz in Bs-dur

von M. Moszkowski.
4. Dn bist die Ruh , Lied

von F. Schubert.
5. Türkischer Marsch aus „ Dia

Ruinen von Athen“
von L. v. Beethoven.

6. Ouvertüre in D-dur
von G. F. Händel.

7. Fantasie aus der Oper „ Dia
Favoritin “ von G. Donizetti.

8. Gzardas aus „Coppelia“
von L. Deübes1
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